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Abendausgabe.
Industrie-Schulen.

Obgleich Deutschland, so weit das Unterrichtswesen
4n Frage kommt, unzweifelhaft an der Spitze der größeren
Nationen steht, kann es doch in manchen Einzelheiten
immer noch von anderen Völkern lernen , und gerade,
weil es dies stets erkennt, gelingt es ihm, seine Lehr¬
methoden mehr und mehr zu vervollkommnen. So
glauben wir denn, daß eine Übersicht über die industriellen
Schulen anderer Länder vielen willkommen sein wird
und in mancher Hinsicht als Anregung dienen könnte.

In Italien  hat die technische Erziehung in den
letzten Jahren bedeutende Fortschritte gemacht. Die
Negierung hatte im Jahre 1880 eine Kommission ernannt,
um diese Frage eingehend zu studieren,und diese erklärte,
daß eine liberale Unterstützung durch den Staat absolut
geboten erscheine. Nun gibt es vielleicht kein Land, in dem
-»« Hausindustrie noch ejne so ausgedehnte ist wie in
Italien . Die Seiden -Jndustrie z. B .,. das Flechten von
Körben, von Strohhüten , die Fabrikation von Hanf und
Werg gewährt vielen Tausenden Arbeit in ihren eigenen
Behausungen. Dieser mutzte also in hohem Maße Rech¬
nung getragen werden, als der Plan für die industrielle
Erziehung des Volkes ausgearbeitet wurde und nach und
nach breitete sich über das ganze Land ein Netz solcher
Schulen aus . In jedem Dorfe , das sich irgend einer Art
Industrie rühmen kann, ist eine solche zu finden. Die
Anstalten erhalten eine Subvention vom Staat und stehen
unter der Aufsicht des Ministeriums für Landwirtschaft
und Handel. Die meisten dieser Schulen sind in vier
Abteilungen geschieden, doch hängt natürlich der Haupt-
lehrgegenstand von der Industrie ab, die gerade in der
Gegend am meisten Wurzel gefaßt hat. In Biella z. B.
zerfällt der Unterricht in folgende Fächer: Architektur,
Maschinenwesen, Weberei, Holzschneidekunst. Der Kursus
dauert 4 Jahre , und vielfach stehen Werkstätten mit den
Schulen in Verbindung . Ein Diplom oder Zeugnis
der letzteren gewährt ohne weiteres Zutritt zu den Uni¬
versitäten, wenn auch der wissenschaftliche Unterricht mit¬
genommen worden ist, der auf den höheren industriellen
Schulen ebenfalls erteilt wird.

Auch Holland  besitzt zahlreiche und gute in¬
dustrielle Schulen , eine der besten dürfte die Ambacht-
schule in Rotterdam sein. In der Elemcntarabteilnng
wird Lesen, Schreiben, Rechnen, Geographie und hollän¬
dische Geschichte gelehrt, dem theoretischen und praktischen
Unterricht folgen Tischler, Zimmerleutc , Maler , Schmiede,
Maurer , Metallarbeiter , Steinschneider, Drucker, Bild¬
hauer und Bürstenmacher. Die Werkstätten, die mit die¬
sen Schulen in Verbindung stehen, sind besser eingerichtet,

als vielleicht irgend welche in der Welt. Dieselben haben
eine solche Ausdehnung gcnwnnen, daß bei den Metall¬
arbeitern z. B . vielfach Dampf- und elektrische Maschinen
für den Betrieb notwendig geworden sind. Die von den
Schülern hergestellten Waren werden natürlich verkauft.
Ähnliche Schulen befinden sich in Arnheim, Groningen,
Utrecht, im Haag usw.

Fortschritte in der technischen Erziehung sind auch
in Rußland  in den letzten Jahrzehnten gemacht wor¬
den: man hat in Moskau , Petersburg , Helstngfors, Riga
industrielle Schulen ins Leben gerufen. Höhere Lehr¬
anstalten, wie wir sie in Deutschland besitzen, gibt es aller¬
dings noch nicht, und russische Studenten bilden ja auch
auf unseren Polytechniken einen großen Prozentsatz. In
den Handwerkerschulen dagegen sind, mit Ausnahme von
Deutschland und Holland, in keinem Lande die Einrich¬
tungen besser als in Rußland . Die Schulen stehen, wo
angängig , mit großen Werkstätten in Verbindung und
die Schüler erhalten Löhne gleich den gewöhnlichen Ar¬
beitern , und sie müssen praktisch mit Hand anlegen, dürfen
auch als Wertführer oder Leiter fungieren , so bald sic
die Kenntnisse dafür erlangt haben. Die Schüler sind
zweierlei Art , solche, die von den höheren, und solche, die
aus den Gemeindeschulen kommen und kaum lesen,
schreiben und rechnen können. Letztere müssen einen
3jährigen Kursus durchmachen, ehe sie in die obere Ab¬
teilung eintreten dürfen, wo hauptsächlich der theoretische
Unterricht stattfindet. Die Tendenz in Rußland geht jetzt
dahin, technische Mittelschulen einzurichten, wo Lehrlinge
die verschiedenen Handwerke lernen.

In Schweden undNorwegen  stehen die tech¬
nischen Schulen mit den anderen öffentlichen Lehranstalten
in Verbindung und es gibt kaum eine Stadt , die nicht
eine besitzt. In vielen ländlichen Distrikten werden
Abendklassen abgehalten, um die jungen Männer und
Mädchen im Nähen, Spinnen und Weben zu unterrichten.
An vielen Plätzen bestehen technische Schulen, die für die
höheren Lehranstalten in Stockholm und Gothenburg vor¬
bereiten. Die Elementarschule in Boras ist für Weber
bestimmt und hat eine Werkstätte für den praktischen Un¬
terricht, eine Abendschule in Eskilstuna lehrt Eisen- und
Stahlarbeitcn , während die von Filipstad und Falun
Vorbereitungsschulen für Bergwerksarbeiten sind.

Sehr weit vorgeschritten ist die S chw e t z hinsichtlich
der technischen Erziehung . Die höhere wird auf dem
Polytechnikum in Zürich erteilt , wo der Unterricht
theoretisch und mit Ausflügen in die Werkstätten der
Stadt und Umgegend verbunden ist. Der mittlere Unter¬
richt findet in industriellen Schulen statt, die in drei Ab¬
teilungen zerfallen; eine mechanisch-technisch«, eine
chemisch-technische und eine kaufmännische. Die Werk¬
stätten, die mit den industriellen Schulen in Verbindung
stehen, sind, wenn man sie mit denen in Sachsen z. B.
vergleicht, nur wenig vorgeschritten, doch passen sie sich
jetzt mehr den lokalen Bedingungen an. Die Webschulen

in Winterthur und St . Gallen z. B . sind ausgezeichnet.
Der Unterricht dauert in diesen Anstalten täglich zehn
Stunden ; vormittags von 7 bis 12 Uhr wird der prak¬
tische, nachmittags von 2 bis 7 Uhr der theoretische erteilt.
Viele Schulen sind mit Hand-, eine Anzahl auch mit
mechanischen Stühlen versehen. Die Schüler werden so
gründlich gelehrt, daß sie direkt von der Schule in die
Fabrik übergehen können.

Politische Übersicht.
Deutschland und Rußland.

An maßgebenden Stellen ist man nicht sonderlich
zurückhaltend in bezug ans die Fragen , die während der
Kaiserbegegnung in Wiesbaden zwischen. den Herrschern
und ihren Ratgebern verhandelt werden sollen. Es wird
verständlich genug angedeutet, daß es sich dabei hauptsäch¬
lich um die makedonische und die ostasiatische Frage
handeln werde. Solche Ankündigung konnte wohl um so
unbedenklicherstattfinden, je offenbarer es ohnehin war
und ist, daß diese beider: Probleme als die zurzeit rm
Vordergrund stehenden den Gegenstand der Ŵies¬
badener Besprechungen gebildet haben dürften.
Der Charakter der deutsch - russischen Be-
ziehungen bürgt dafür , daß die Konferenzen das
gute Verhältnis zwischen beiden Regierungen noch be¬
festigten. Wie man weiß, hatteii bereits die Verein¬
barungen von Mürzsteg die volle Billigung der deutschen
Politik gefunden, und es dürfte sich jetzt nur noch darum
handeln, den Zusaimnenschluß der drei Kaisermachte in
bezug auf die Durchführung des makedonischen Reform¬
programms durch die Verständigung über Einzelfragen
z:r bekräftigen. Was aber die Stellung der deutschen
Politik zil den ostasiatischen Problemen betrifft , so ist es
in rmterrichteten Kreisen seit geraumer Zeit wohlbekannt,
daß Graf Bülow den Anspruch auf die Anerkennung
Rußlands für sein Verhalten erheben darf . Der Reichs-
kanzler hat von Anfang an ohne Schwanken die russische
Politik sowohl nach der chinesischen, wie nach der fap-am-
schen Seite hin, in der Weise unterstützt, daß er sie mit
freundschaftlicherUnparteilichkeit gewähren ließ. Das
russische Vordringen nach der Mandschurei hin wäre schwer-
lich so reibungslos verlaufen, die Spannung mit Japan
hätte sich schwerlich so friedlich begleichen lassen, wenn
man in Petersburg nicht einen Rückhalt an Berlin gehabt
hätte. Me Besprechungen von Wiesbaden fänden so unter
Voraussetzungen statt, die erwarten ließen, daß für die
Erhaltung uird Stärkung des Weltfriedens jetzt neue
sichere Bürgschaften werden gewomren werden können.
Nicht sowohl die Neugier folgt diesen Besprechungen als
vielmehr die Zuversicht, daß sie von dem Geiste freund-
schaftlicher Gesinnungen erfüllt sein und mit befriedigen¬
den Ergebnissen endigen werden.

Oie Revokutzer.
Roman von Walther Schulte vom Brühl.

(20. Fortsetzung.)
Eine Weile sahen sie stumm, den Sturm ihres Emp¬

findens austoben lassend. Dann zog der Kaufmann seine
Brieftasche hervor, entnahm ihr ein bedrucktes Blättchen
rmd reichte es seinem Gaste hin.

Staunenden Auges las Gottfrieo die ersten Zellen.
Es war das Lied, sein Lied, das vor wenig Tagen der
Engels-Pitters -Oberam in der Stube des Bellemrekerr
abgeschrieberr hatte.

„Wie kommen Sie an dieses Lied?" trug er.
Ein Windhauch hat es mir auf das Pult geweht.

Oder nein, wenn ich mich recht besinne, hat es ein treuer
und geschickter Mann auf der Straße gefunden und nur
gebracht. Und ich — nun , ich habe es an verschwregencc
Stätte in einigen Tausend Exemplaren drucken lassen."

„Sie wissen von wem es ist?" frug Gottfried und
blickte in die still lächelnden Augen des Kaufmanns,
welcher ihm antwortete:

„Es ist „der Wanderer " unterschrieben und das ge¬
nügt mir . Und auch der Wanderer sollte sich damit zu¬
frieden geben. Denn wenn man ihn näher kennen würde,
dürfte ihm diese Art der Dichtkunst keine Rosen bringen.
Doch wie finden Sie das Gedicht?"

Gottfried las sein Werk von Aiifang zu Ende.
„Hm", meinte er, „ich hätte mir etwas mehr gewünscht.
Der Druckt enthüllt milleidlos alle Schwächen. Ich finde
die Sache in dieser Beleuchtung etwas nüchtern. Klingende
Phrasen , aber keinen Inhalt ."

„Machen Sie mir den Wanderer nicht schlechter, als
er ist", wehrte Schwertfeger. „Die Sache klingt recht
ermunternd und in Verbindung mit der Melodie der
Marteillaife sogar begeisternd. Enthielte das Lied etwas
Pbfitives, wäre es wohl weniger wirksam. Politische
Leitartikel und Wünsche soll man nicht versifizieren."

„Aber so sehen Sie doch: diese Schlagworte."
„Mit Schlagworten fängt man die Menge, ri 'lltelt fie

auf aus ihrer dumpfen Lethargie. Mso grämen Sie sich
nicht weiter und lassen Sie das Lied feine Wirkung tun.
Und wenn Sie den Wanderer scheu, so grüßen Sie ihn
von mir ."

„Danke, ich werd's ansrichten. Aber was . nun
weiter? Darf ich beispielsweise erfahren , was hier in
dem bergischen Hexenkessel gebraut wird ?"

„Das Brauen kommt erst noch. Einstweilen wird der
Sud vorbereitet, die Kessel geheizt, vorsichtig und ohne
Überstürzung. Wir haben hier eine geistig rege Be-
völkerimg, bei der die Leidenschaften schneller empor-
lodern als unter schwerfälligen Bauern . Wenn dre
Johannisfeuer der politische Freiheit ansflammen wer¬
den, wird das bergische nicht am schlechtesten brennen.
Einstweilen bin ich hier der einzige, der die Teerfasser
und Brandscheite aufstapelt. — Sie erzählten mir auf
dem Wege zu dieser gemütlichen Krippe, daß Sre vrellercht
bis zum Frühling bei Ihrem Ohm verweilen wurden.
Da könnte es denn schon sein, daß ich Sie mrr bald zur
Hülfeleistung heranhole, zu sfiller, verschwiegener Mit¬
arbeit Vorsicht ist für Sie doppelt nötig, Sie dürfen hier
um keinen Preis den „lässigen Ausländer " spielen. Ihr
Ohm Manuel ist von unantastbarer , polisischer Gesinnung.
Es ist gairz gut, daß Sie unter seinen Fitticheii hausen,
während der Verkehr mit mir Sie verdächtig macht.
Nichtsdestoweniger hoffe ich, daß wir in reger Ver¬
bindung bleiben."

„Ich würde es schmerzlich bedauern, wenn es anders
wäre", sagte Gottfried . „Wer man brauchte das ja nicht
allzu offenkundig zu machen."

„Ich besitze mancherlei Kurrstgogenständeund ethno-
araphische Sammlungen . Unser Geschäft arbeitet viel
überseeisch und so Halle ich Gelegenheit, ohne große
Schwierigkeiten diese Dinge zusammen zu bringen . E8
ist nicht verdächtig, wmn Sie Interesse daran bekunden
und dann um so weniger, wenn Sie mal ein Wort des
Bedauerns fallen lassen, daß ich anscheinend in demokrati¬
schen Bahnen triebe, wenn ich mich auch im allgemeinen
hütete, Ihnen gegenüber polllische Dinge zu berühren . Sie
verstehen/

„Vollkommen. Wenn ich nur Geschick dafür ent»
wickle, aus meinem Herzen eine Mördergrube zu machen.
Ich habe bisher nie anders geredet, wie ich dachte."

„Wenn Sie bedenken, mit welchen Mitteln die anderen
arbeiten, wie sie mit Spitzeln und Provokateurs, . mit
Häschern und Bütteln wirtschaften und tausend Schlingen
stellen, dann werden Sie sich kein Gewissen daraus machen,
die List gegen die List zu setzen. Sie haben einen Schlupf. '
Winkel im feindlichen Lager. Sie werden manches er-
fahren können, was uns dienlich ist. Ich will Sie nicht zu
Indiskretionen bereden und zu Zwischenträgereten, aber
ich bin überzeugt, daß Sie keine Bedenken mehr kennen,
wenn Sie den Dunkelmännern und Freiheitsfeinden ein¬
mal hinter die Kulissen schauten. Aber, einstweilen der-
lange ich nichts Weller von Ihnen , als daß Sie in Eigers-
busch. manchmal ein wenig über unsere Zustände Nach¬
denken, daß Sie in sachlicher Weise prüfen, was Sie , der
Gebildete, was aber auch das Volk verlangen kann und
darf und was ihm statt -dessen geboten wird. Und dann
denken Sie darüber nach, wer die Leute sind, die da
heilige Menschenrechte vorenthalten . Sind es Über¬
menschen und Halbgötter , die sich etwas erlauben dürfen
auf Kosten gewöhnlicher Menschen, oder sind es Erden»
söhne wie wir , mit unseren Fehlern und Schwächen? Ist
es ihr Recht, ihre Mitbrüder zu knechten und in Unmündig¬
keit zu halten , oder ist es Anmaßung , entstanden aus
persönlichem Kraftgefühl oder aus gichtbrüchig geworde-
neu, überstandenen Traditionen ? Nein, junger Freund,
Sie sollen nicht aus Ärger  über dies oder das in unser
Lager übergehen, wir wollen einen überzeugten
Mitkämpfer in Ihnen gewinnen."

„Verlassen Sie sich darauf , ich werde prüfen und
wägeri. Aber das weiß ich jetzt schon, daß ich es rncht
bereuen werde, mag geschehen, was da wolle, meine Hand
in die Ihrige gelegt zu haben", sagte Gottfried mit
Überzeugung.

Später führte Schwertfeger seinen Gast in die Ge¬
schäftsräume der Firma , machte ihn mit der Einrrchtung
der bergischen Hausindustrie bekannt und zeigte ihm in
den Lagerräumen die verschiedenartigen Waren, welche
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Deutsches Reich.
* Berlin , 4. November. Uber den Verlaus der

Handelsvertragsverhandlungen  erfährt
der Handelsvertragsverein, daß am 9. November die
Wiederaufnahme der Verhandlungen zwischen den deut¬
schen und russischen Unterhändlern in Berlin erfolgen
werde. Man hofft dieselben bis Ende November beendi¬
gen zu können, um nach Abschluß derselben alsdann An¬
fang Dezember die Verhandlungen über den Handels¬
vertrag mit der Schweiz wieder aufnehmen zu können.
Den Umständen nach werde man vermutlich damit rech¬
nen müssen, daß dann noch eine dritte Lesung des deutsch-
russischen Vertragsentwurfes stattfindet, ehe derselbe dem
Reichstag zur Kenntnisnahme und Beratung unterbreitet
werde.

Der Kaiser hat, wie die „N. pol. Korr ." erfährt , ans
Anlaß eines Spezialfalls seine Willensmeinung dahin
kundgegeben, daß Reichsgebäude und preu¬
ßisch e S t a a t s g e b ü u d e bei Ableben  a u ß er¬
de  u t s cher S o u v e r ä n e und Fürstlichkeiten nur auf
ausdrücklichen Befehl des Kaisers Halbmast zu flaggen
haben.

Die G e n e r a l sy n o d e nahm heute einstimmig den
§ 2 des Toleranzantrages , betreffend die religiöse Er¬
ziehung der Kinder aus Mischehen, an, und wurde dann
geschlossen.

* Fenerbcstattnng. Eine Petition an das neu zu
wählende preußische Abgeordnetenhaus um Einführung
der fakultativen Feuerbestattung  haben
dreißig preußische Feuerbestattungsvereine unterzeichnet.
Die Petition ist 245 Städten mit mehr als 10 000 Ein¬
wohnern zur Unterzeichnung zugegangen. Nach einer
beigegebenen Statistik betrug die Zahl der Fe u e r -
bestattungen in Deutschland  5814 bis Ende
1902. In den ersten fünf Monaten dieses Jahres waren
es 488 gegen 344 in der gleichen Zeit des Vorjahres.

* Deutsch-atlantisches Kabel. Das zweitedeutsch-
a t l a n t i sche Ka b e l ist auf der Strecke von Emden bis
zu den Azoren  nunmehr dem öffentlichen Betriebe
übergeben. Nunmehr kann der deutsch-amerikanische
Verkehr vom Auslande völlig unabhängig bewirkt wer¬
den. Im Frühjahr des nächsten Jahres soll, nach dem
„B . L.-A.", durch die Norddeutschen Seekabelwerke die
zweiteStrecke von den Azoren bis nach New
York  verlegt werden, und dann soll von den beiden
deutsch-atlantischen Kabeln das eine direkt mit New York
verbunden werden, das heißt, Depeschen, welche in Emden
aufgegeben werden, kommen direkt in New Aork an.

* Rundschau im Reiche. Der in H a m b u r g tagende
Verband deutscher Nordseebäder  beschloß,
eine Petition  an den Kultusminister um Zu¬
sammenlegung der Sommers ericn  aller
höheren Schulen zu richten. ,

Entgegen dem offiziösen Dementi hält die M a n n -
h e i m e r sozialdemokratische„Vvlksstimme" ihre Be¬
hauptung aufrecht, daß der vorläufige badische
W a h l g es e tze n t w n r f des zuständigen Ministers drc
Entrichtung einer direkten Staats st euer
und des weiteren die mindestens einjährige An¬
sässigkeit im Lande,  bezw . den mindestens ein¬
jährigen Besitz der badischen Staatsangehörigkeit zur
Voraussetzung des aktiven Wahlrechts
machen will.  _

Die Vorgänge in Panama.
■wb. New York, 4. November. Wie aus Panama

gemeldet wird, ist von dem Kriegsschiff „Bogota " ein
Ultimatum an die Aufständischen gesandt worden , in wel¬
chem ihnen eine Frist von 8 Stunden zur Wiederein¬
setzung der kolumbischen Regierung gegeben ist. Das
Schiff begann jedoch die Beschießung, ohne eine Antwort
abzuwarten. Die Forts der Stadt und das Kanonen¬
boot „Paditta " erwiderten das Feuer . Nach einiger Zeit
ging die „Bogota" wieder in See . Nach Meldungen aus

Colon  kam cs dort nicht zu Blutvergießen . Gerücht¬
weise verlautet , der Kommandant des amerikanischen
Kanonenbootes „Nashville" gebe bekannt, daß der
Truppentransport auf der Eisenbahn nicht gestattet wer¬
den würde.

lick. Berlin , 5. November. Wie dem „B . T ." aus
New York  gemeldet wird , lauten die Nachrichten aus
denr Isthmus dahin, daß die Sezession Panamas unter
amerikanischem Schutze erfolgt. (Das obenstehende
Wolffsche Telegramm scheint dem zu widersprechen. Die
Rcd.j Die Rebellen sollen über viele tausend Mauscr-
gcwehre verfügen, die den Spaniern auf Kuba abgenom-
men wurden . Es steht auch fest, daß zwei amerikanische
Generalstabsosfiziere diesen Sommer die ganze Gegend
genau inspizierten. Jede Aussicht, daß die kolumbischc
Armee einen militärischen Erfolg haben könnte, fehlt.

bd . Berlin , 5. November. Wie aus London  ge¬
meldet wird, erhielt die „Daily Mail " aus Kingston
auf Jamaika ein Telegramm, nach welchem sich die Revo¬
lution in Panama ohne Blutvergießen vollzieht. Die
kolumbischen Truppen wurden von der atlantischen Seite
des Isthmus zurückgezogen. Die Union dirigiert schleu¬
nigst Kriegsschiffe und Truppen nach Panama und Colon
und setzte etwa 400 Mann an Land. Die neue kolumbischc
Regierung nimmt den Kanalvertrag mit allen amerikani¬
schen Bedingungen an . Die ganze Sache kam in Washing¬
ton keineswegs unerwartet.

Ausland.
* Österreich-Ungarn . In Budapest fand gestern der

Hauptrapport der Reserve-Offiziere statt. Oberst Zonkl
ermahnte die Offiziere, ja nicht den durch die Presse gehen¬
den Aufforderungen zu folgen, anstatt mit „hier" mit
„zelen" zu -antworten , da die Betreffenden sofort behufs
Degradation vor das Kriegsgericht gestellt werden
würden.

* Schweiz. Aus Genf  wird dem „N. W. T ." berich¬
tet: Die vom Bundesanwalt in Genf augeordnete
Enguete, betreffend das Treiben des russischen
Spions  Georg Rabino witsch,  hat zu folgenden
Ergebnissen geführt : Rabinowitsch, seit längerer Zeit
in Genf wohnhaft, hatte versucht, mit russischen Flücht¬
lingen, besonders mit solchen, welche an revolutionären
Zeitschriften Mitarbeiten, in Verbindung zu treten . Da
man sich auf der Hut hielt und er überall mit Mißtrauen
empfangen wurde, bediente er sich einer jungen
Russin,  welche mit revolutionären Schriftstellern in
Beziehungen stand. Er soll nun verschiedene an diese
Person gerichtete Briefe aufgefangenhaben.  So¬
dann wendete sich Rabinowitsch an zwei Brief¬
träger,  welche die Viertel der Stadt bedienen, in wel¬
chen Russen wohnen. Einem derselben soll er einen jähr¬
lichen Gehalt von 2400 Frank versprochen haben, wenn
er ihm nur auf kurze Zeit die aus Rußland an die in
Genf wohnenden Redakteure der revolutionären Blätter
„Revoliusianjia", „Rossia" und „Jskra " einlangendeu
Briefe zur Einsicht gebe. Rabinowitsch soll sich gerühmt
haben, solche Briefe wirklich im Besitz gehabt, sie geöffnet,
abgeschrieben und dann wieder abgegeben zu haben. Die
Briefträger verklagten den Rabinowitsch bei der Post-
direktion. Nachdem der oberste Staatsanwalt der Eidge¬
nossenschaft in Bern die Akten geprüft hatte, gab er den
Behörden in Genf den Befehl, Rabinowitsch zu
verhaften.  Nachher wurden Haussuchungen vorge¬
nommen, welche ergaben, daß Rabinowitsch wirklich in
Genf als Spion tätig war und ganz beträchtliche Summen
erhielt . Ein russischer Beamter soll nach Genf entsendet
worden sein.

* Frankreich. Die Wiener „Pol . Korr ." meldet, daß
der Abschluß eines Schiedsgerichtsvertrages
zwischen Frankreich  und den N i e d e r l a n d en
bevorstehe. Der Vertrag soll auf Grund des Art . 20
der Haager Konvention abgeschlossen werden und im
Wortlaute dem englisch-französischen Vertrage nahezu
vollständig gleichen. — Wie verlautet , hat Kapitän Drey-

fus die bereits angenommene Einladung der Familie
Arevnatti , gelegentlich abzuhaltendcr Jagden auf dein
Schlosse zu Guesbcke Aufenthalt zu nehmen, wieder rück,
gängig gemacht. In dem Briefe teilt Drcyfus mit, daß
der Kriegsminister Andrä ihn ersucht habe, Paris nicht
zu verlassen, da die Revision seines Prozesses bcvorstehe.

Vereinigte Staaten . In New York erregt ein jetzt
in der „Revue" publizierter Privatbrief des Präsidenten
Rovsevelt großes Aufsehen, worin er jede Rücksichtnahme
auf den politischen oder sozialen Einfluß der
durch den Post - Skandal kompromittierten Per¬
sönlichkeiten kategorisch abwcist und erklärt , die
Schuldigen müßten mit der vollen Strenge des
Gesetzes verfolgt werden, gleichviel, ob deren politische
Hintermänner ihm deswegen ihre Gunst entzögen oder
nicht. — Wie dem „B . T ." aus Washington  gemeldet
wird , wurde dort ein Schneider namens Lewis Bron-
stein aus Brooklin , der den Präsidenten Rovsevelt zu
sprechen wünschte und einen Revolver bei sich trug , ver¬
haftet. _ _

Aus Kladl und Kund.
Wiesbaden,  5 . November.

Die Begegnung des Kaisers und des Zaren.
Die halbamtliche „Norddeutsche All ge-

m e i n e Z e i t u n g" schreibt: „Am gcstrrgei: Tage fand
die -angekündigte Begegnung Ihrer Majestätm des deut-
schen Kaisers und des Kaisers von Rußland m W-iesbaden
-statt. Die Zusammcnkuuft ist eine neue erfreuliche Be-
kräftigung des engen freundschaftlichenVerhältnisses der
beiden Monarchen zu einander, wie es sichm Danzig und
Reval mit besonderer Wärme kundgetan hat . Ihrer
Majestäten gesamte Wirksamkeit ist eine lebendige Burg-
schuft dafür, das; sich die politische Tragweite auch ihres
gegenwärtigen Beisammenseins und des Gedanken-Aus¬
tausches zwischen dem Grafen Lambsdorff und dem
Reichskanzler Grafen Bülow in der Richtung geltend
mache:: wird, den Friedeii unseres Weltteiles vor Er-
schütterungenzu bewahren und etwaigen auf die Störung
des Friedms gerichteten Entwickelungen entgegenzu-
wirken. Mt Befriedigung ist festzustellen, daß auch
russische Blätter diese Bedeutung der Zusammenkunft rtt
Wiesbaden warm hervorheben. Wir schließen uns ihnen
mit dem Wunsch und der Hoffnung an, daß aus der er¬
neuten Bestätigung der persönlichen Freundschaft, dre die
Herrscher der beiden starke,i Nachbarmächte verknüpft,
segensreiche Folgen für die Wohlfahrt der Völker hervor-
gchen möchten, deren Förderung und Pflege das erhabene
Ziel beider Majestäten bilden."

#
Seine Majestät der Kaiser und König

hat dem Kaiser von  R u tzl a u d bei seinem gestrigen
Besuche einen großen , festlichen Empfang  be¬
reitet . Schon fast eine halbe Stunde vor Eintreffen des
russischen Hofzuges, gleich nach 4 Uhr, fuhr der Kaiser,
der russische Uniform trug mit der kleinen Kopfbedeckung,
ähnlich den Paradestürmern unserer Studenten , und dem
Mantel , dessen Grau etwas heller wie das unserer Offi-
ziersmäntel ist, darüber das hellblaue Band des Andreas¬
ordens , in den Taunusbahnhof . Er begrüßte den Kom¬
mandeur des 80. Regiments , Herrn Oberst v. Jacoby,
und musterte zunächst die dort aufgestellte Ehren¬
kompagnie der Achtziger, indem er vom lin-
ken Flügel her die Front abschritt. Der
Kaiser, der sehr gnt anssah , spazierte dann, mit dem
deutschen Gesandten in Petersburg , Graf v. Alvens-
leben,  sich eifrig unterhaltend , im Bahnhof auf und ab.
Der Reichskanzler Graf v. Bülow,  der , die Uniform
der Bonner Husaren tragend , etwas später erschien,
wurde vom Kaiser herzlich begrüßt und auch in das Ge¬
spräch gezogen. Später unterhielt sich der Kaiser mit
dem russischen Botschafter, Grafen v. Osten - Sacken,
der mit dem russischen Generalkonsul in Frankfurt a. M.
in geschlossenem Wagen gekommen war . Auf dem Bahn-

eum Teil von der Firma selbst hergestellt, teils inr Engros-
yandel mitgeführt wurden.

„Es ist ein weites Gebiet, auf den, _ wir uns
tummeln", erklärte der Kaufmann . „Vom billigen, aber
guten Solinger Häppchen, mit den, die Köchin ihre
Kartoffeln schält, bis zum feinsten Taschenmesser oder zur
Degenklinge, von der Stickschere, deren Augen nur für
das zarteste Damenfingerchen berechnet sind, bis zur
schweren Heckenschere, mit der die Weißdornhecken Ihres
Herrn Oheims geschoren werben, vom Zierschlößchenbis
zum mächtigen kunswollei, Torverschluß, vom Uhrstahl¬
kettchen bis zur Kette, mit der man den gewaltigen Zucht¬
bullen oder gar dm indischm Elefanten fesselt, wird hier
v-lles geführt. Es hat einmal eine Zeit gegeben, wo ich
mir einbildete, alle diese Dinge würden mich niemals
interessieren und ich fände mein Genüge nur in der Kunst
oder in der Wissenschaft. Vielleicht würde ich mich auch
niemals mit einem einseitigen Handel, mit einer un¬
interessanten Ware, dauernd befreundet haben, aber unter
dm Verhältnissen, wie sie dieses Geschäft bietet, bin ich
nach und nach passionierter Kaufmann geworden. Neben
dem vielen Langweiligen und Schematischen, das mein
Beruf, wie wohl jeder Beruf , mehr oder weniger haß ent¬
hält er doch so viel Belebendes und Anregendes , und es
tun sich in ihm so viele Weitblicke in das Lebm und in das
Weltgetriebe auf, daß man bei gutem Willm dabei wohl
sein Genüge finden kann. Doch die Naturen sind nun
einmal verschieden. Da ist mein Schwager und Kom¬
pagnon, gleichfalls Kaufmann mit Leib und Seele , aber
in anderer Weise. Er würde eben so gern mit groben
Säcken, nie mit diesen vielm, interessanten Dingen , an
dmen sich die Intelligenz der Arbeiter oft bekundet,
handeln, wmn es nur recht viel Geld einbringt . Er ist
der abgesagte Feind der Vielseitigkeit in unserem Ge¬
schäftsbetrieb. Mir war es aus den verschiedenstm
Gründm darum zu tun , auch Schußwaffen in unserem
Geschäft zu führen, aber ich konnte ihn nicht dazu be-
wegm. So mach' ich das denn auf eigene Rechnung."

„Nur aus Frmde an der Sache?" frug Gottfried und
Wckte ihn prüfend an.

Schwertfeger lächelte. „Nehmen wir es so. Ich war
rühec ein eifriger Jäger und werde es vielleicht wieder
vcrden. Da liegt das denn recht nahe. Doch kommm
Sie, sehen Sie sichm e i n Waffenlager einmal an ."

mit  einem Schlüssel, den er in der Tasche bei sich trug,
chloß er die Tür zu einem kleinen Zimmerchen auf . An
jen Wänden befanden sich einige Glasschränke, welche
)ie verschiedenartigstenJagdgewehre und Pistolen in
einerer Ausführung zeigten. „Das sind meine Muster-
fasten, meine Schaustücke", erklärte er. „Mer diese
'ammodenartigen Kästen bergen anderes . Sehen Sie
jier."

Er zog eine Schieblade auf und holte eine einfache,
mrzläufige und glattgeschaftete Büchse hervor . „Es ist
-eine Luxuswaffe und die Herstellung ist nicht teuer", er¬
klärte er. „Es ist m e i n Modell."

..Aber kein. Ttaadaewebr. wie es scheint", sagte Gott-

„Nein, es sind leistungsfähige Kriegerbüchsen, jede
auf dreihundert Schritt eingeschossen."

„Und wer ist der Abnehmer? Für Schützmvereinler
ist sie wohl zu einfach."

Ter Kaufmann zuckte die Achseln. _ „Ich Hab' sie noch
nicht in Vertrieb gebracht und lasse einstweilen noch auf
Lager arbeiten. Kommt Zeit, kommt Rat ."

Der Student nahm die Waffe in die Hand. Er ver¬
stand sich auf ein Gewehr, legte die Büchse an und lobte
den bequemen Anschlag. „Wissen Sie , daß mir die Be¬
rührung mit diesem Ding ein ganz eigenartiges , nie ge¬
kanntes Gefühl verursacht", sagte er.

Der Kaufmann lächelte wieder in seiner ernsten,
stillen Weise. Dann holte er eine hübsche, sorgfältig ge¬
arbeitete Doppelpistole aus einem Schrank und reichte sie
dem Studenten mit den Worten : „Sie sollen mein
Waffenlager nicht ohne ein kleines Andenken verlassen.
Machen Sie mir die Freude , dieses Stück anzunchmen."
Und als Gottfried sich sträuben wollte, drückte er ihm die
Wafse in die Hand und sagte: „Nehmen Sie das Ding
nur an, nehnwn Sie es — auf Mschlag."

(Fortsetzung folgt.l

Feuilleton.
Königliche Schauspiele.

Mittwoch,  den 4. November: „Oberon". Roman¬
tische Oper in 8 Akten von C. M . v. Webe  r.

„Sie kommen!" Das Publikum erhebt sich von den
Plätzen: welch reicher Himmel, Stern bei Stern ! Offi¬
ziere und Staatsbeamte in schimmernden Uniformen;
schöne Mädchen und edle Frauen ; und das ganze Haus
maifestlich geschmückt; alles in einem Lichtmcer strahlend,
oder „lichtdnrchsonnt" — wie Lauffs „Oberon" das
nennt —: dieser Anblick verfehlt nie seinen glänzenden
Eindruck. Die Fanfaren ertönen . Aller Augen sind er¬
wartungsvoll auf die Hofloge gerichtet. Der General-
Intendant hebt den Stab : Sie kommen! Und die beiden
Herrscher treten an die Brüstung der Loge und hören
stehend die von der Hofkapelle intonierte Nationalhymne
mit an . Dann ein dreifacher jubelnder Zuruf des Publi¬
kums, und die Oper beginnt . . . Diese Oper , die einst
ihr Schöpfer mit feinem letzten Herzblut schrieb, mit
seinem letzten Seufzer begleitete. Die Original -Partitur,
von der Hand des mit dem Tode ringenden Meisters in
vollkommener Gleichmäßigkeit und Sauberkeit , fließend,
fast wie in höherem Schauen niedergeschrieben, ist einer
der kostbarsten Schätze in der Petersburger Bibliothek
des russischen  Kaisers . Unsere Intendanz hatte dn
seltenen Vorzug, daß ihr dies Autograph zur Einsicht zu¬
gestellt wurde, als die hiesige Bühnenbearbeitung in An¬
griff genommen werden sollte. Und wiederum : Seiner
Majestät dem deutschen  Kaiser , König von Preußen,
Wilhelm II ., in tiefster Ehrfurcht und Dankbarkeit aller¬
untertänigst gewidmet von Georg v. Hülsen, Joseph
Schlar und Joseph Laufs — so lautete die Widmung
dieser seinerzeit in der „Peters -Ausgabe", Leipzig, er¬
schienenen Wiesbadener Bearbeitung . Man weiß, wel¬
ches Interesse der kunstsinnige Monarch derselben von
Beginn an entgegengebracht hat ; und die Vorführung
„auf Allerhöchsten Befehl" am gestrigen Russisch-Deutschen
Festabend war fast vorauszusehen.

Für Wiesbaden ist ja diese Bearbeitung längst typisch
geworden: wer heut nach Wiesbaden kommt, der will,
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Hofe hatte sich auch der Propst der hiesigen russischen Ge¬
meinde, Erzpriester v. Protopoposf,  in vollem
Ornat zum Empfange des Zaren eingefunben. Außer¬
dem waren auf dem Perron einige höhere russische Pv-
llizcibeamte in Zivil anwesend. Pünktlich um 4 Uhr
60 Minuten fuhr der russische Hofzug, dessen Wagen in
ihrer dunkelbraunen Farbe im Gegensatz zu den Wagen
des Hoszugcs unseres Kaisers recht düster auSfehen, in
die Halle ein. Schon bei seiner Anfahrt präsentierten die
Truppen , die Fahne senkte sich und die Musik spielte die
getragene, etwas schwermütige russische Hymne. Der Zar
entstieg sofort dem zweiten Hofwagen, vor dem sich bereits
Kaiser Wilhelm eingefunden hatte. Die beiden Monar-
jchen begrüßten sich herzlich, indem sic sich umarmten und
auf beide Wangen küßten. Der Zar trug die Uniform
des Kaiser-Alexander-Garde-Grenadier -Regiments Nr . 1,
dessen Chef er ist, dazu de» Helm mit Haarbusch und den
grauen Mantel . Nach Begrüßung des beiderseitigen Ge¬
folges schritt der Zar , mit dem Kaiser zur Linken, auf
den linken Flügel der Ehrenlompagnie zu, die von Herrn
Hauptmann v. Buttlar -Branöenfels befehligt wurde . Er
reichte dem ihm vom Kaiser vvrgestellten Obersten v o n
Ja c o b y und dem Brigadekommandeur v. N v r m a n n
die Hand und schritt dann die Front der Kompagnie ab:
dabei fielen ihm, wie eine Handbewegung erkennen ließ,
die Litzen der 80er aus.? Stach dem Abschreiten der Front,
wobei sich den beidew' Kaisern Prinz Heinrich , so¬
wie der G r o ß h e r z v g von Hessen , die mit dem
Zar von Darmstadt gekommen waren und auch russische
Uniform trugen , ferner das glänzende Gefolge derselben
angeschlossen hatten, formierte sich die Ehrenkompagnie
zum Parademarsch,  den die beiden Kaiser, unweit
des Tores stehend, abnahmcK. Dann fuhr der st tu
Daumont bespannte Galawagen, dessen vier Rappen von
Jockeys vom Sattel ans gelenkt wurden, vor, und mit
Vorreitern , darunter einer in leuchtendem rotem Uni¬
formrock, ging cs zum Bahnhof hinaus . Direkt neben
dem Wagen ritt der OberstallmeisterGraf Wedel!  und
hintcnanf saßen zwei kaiserliche Lcibjägex,/ Bor dem
Bahnhof schwenkte die Ehreneskorte der P a d e r-
b o r n e r Husaren  ein und inmitten derselben fuhren
jdie beiden Monarchen durch die Wilhelm- und Burg¬
straße zum Schlosse. Tic ans dem ganzen Wege ausge¬
stellten Truppeil präsentierten — sie waren feldmarsch¬
mäßig mit den grauen Mänteln ausgerückt und hatten das
Seitengewehr anfgepflanzt — und die sämtlichen Musik¬
korps spielten die russische Hymne, in deren Klänge sich
die subelnden Zurufe der dichtgedrängt stehenden Menge
mischten. In den Gefolgewagen saßen immer die russi¬
schen mit den deutschen Herren zusammen, so Graf Bülow
mit Graf Lambsdorff, einer ziemlich jungen eleganten
Erscheinung. An der Wilhelms-Heilanstalt verließen die
beiden Monarchen den Wagen und schritten die dort aus¬
gestellte Eh r e n ko m p a g n i e des Alexander-
Regiments  ab , welche die historischen Greuadier-
mützcu trug . Auch hier fand ein Vorbeimarsch der
Ehrenkompaguie statt, dem sich die Husaren anschlossen.
Die beiden Kaiser standen währenddessen vor dem Schlvß-
tor . Die Grenadiere hielten während des Vorbeimarsches
das Gewehr nach altprenßischer Manier , den Kolben in
der linken,Hand und mit der Rechten über die Brust das
Gewehr fassend, was dem Zaren besonders anfficl. Nach
dem Vorbeimarschgingen die beiden Kaiser in das Schloß,
wo um 5 lkhr die große G a l a t a f e l stattfand, bei wel¬
cher die Musik des Alexander-Regiments konzertierte.
(Wiederholt, da nicht in allen Morgenblättern enthalten.)

Bevor Seine Majestät der Kaiser  gestern nach¬
mittag sich zum Empfange des Zaren zum Bahnhof begab,
kam er zu Fuß durch das Toi' des Kavalierhauses (des sog.
Kalbschcn Hauses) und musterte zunächst die dort stehende
Ehrenkompagnie des Kaiser-Alcxander-Regiments . Er
begrüßte dieselbe mit einem „Guten Tag, Grenadiere",
was mit einem kräftigen/„Guten Tag, Ew. Majestät" er¬
widert wurde. Der Kaiser, der die Uniform des russi¬
schen 30. Dragoner -Regiments Narwa , dessen Chef er ist,
trug , fuhr dann im Zweispänner zum Bahnhof. Daselbst
entbot er auch den 80cr Füsilieren , als er deren Front
abschritt, seinen Gruß ! Ter Zar trug , wie noch erwähnt.!
sei, über dem grauen Mantel das orangefarbene Band dess

1Schwarzen Adlerordens . Im Gefolge des Zaren be¬
fanden sich außer dem erwähnten Minister des Aus¬
wärtigen, Grafen Lambsdorff,  die Generaladjutan¬
ten, Generale der Kavallerie Baron Fredericksz und
Hesse,  sowie Generalmajor Mosfolow  und ein
baumlanger , bärtiger Leibkosak in gelbrotcm, kaftan-
artigem Rock und schwarzer Lammfellmütze. Der Zar
war um 3 Uhr 20 Minuten von der Station Egclsbach bei
Darmstadt abgefahren. Der Svnüerzug bestand ans zwei
preußischen Salonwagen und einem hessischen Hofwagen
lnicht russischen Hofwagen), in welch letzterem der Zar,
Prinz Heinrich und der Großherzog von Hessen fuhren.
Als der Zar ans dem Empfangskiosk in den Bahnhof
trat , begrüßte ihn die Ehrenlompagnie der 80er mit
Hurrarufen . Bei der G a l a t a f e l im König !.
Schlosse saß der Zar rechts vom Kaiser  W i l -
h e l m. Neben dem Zaren saß Graf Bülow  und neben
Kaiser Wilhelm Graf Lambsdorff.  Gegenüber den
Majestäten faßen der Großherzog von Hessen
und Prinz Heinrich von Preuße  n . Weiter saßen
rechts vom Reichskanzler Grafen Bülow der russische
Generaladjutant Hesse, der Minister des Innern Frei¬
herr v. Hammerstein, der russische Zeremonienmeister
Sawinsky , Oberstallmcister Graf Wedel, General¬
adjutant , Generalleutnant v. Scholl, Generalleutnant
v. Arnim , Generalintendant v. Hülfen: links vom Grafen
Lambsdorff Geheimer Kabinettsrat v. Luoanus , der
russische Generalmajor und Flügeladjutant Mossolow,
General der Infanterie v. Kessel, Vize-Admiral von
Senden -Bibran , Generalleutnant Graf Hülsen-Haeseler,
Generalleutnant v. Hagen. Rechts vom Großherzog von
Hessen saßen der russische Botschafter in Berlin , Graf
v. d. Osten-Sacken, Obcrhofmarschall Gras Eulenburg,
der russische Militärattache in Berlin , Oberst Schebcko,
der deutsche Botschafter in Petersburg , Graf Alvensleben:
links vom Prinzen Heinrich der Minister des russischen
Kaiserlichen Hofes, Generaladjutant , General der
Kavallerie Baron Fredericks, General der Infanterie
v. Lindegnist, der russische Kapitän z. S . Graf Heyden und
Oberpräsidcnt v. Windheim. Reden wurden bei der Tafel
nicht gehalten, doch unterhielten sich während derselben
Kaiser Wilhelm wiederholt mit dem Grafen Lambsdorff
und Kaiser Nikolaus -mit dem Grafen Bülow . Stach dem
Diner hielten die Majestäten Cercle  ab und begaben
sich gegen 7 Uhr unter den stürmischen Hochrufen des

, Publikums und den Klängen der russischen National¬
hymne der Kapellen der zwischen dem Schloß und dem
Theater Spalier bildenden Regimenter zu der F e st-
Vorstellung „Oberon " im Königlichen Theater.
Vorher waren die sämtlichen Fürstlichkeiten auf den
Balkon des Schlosses heransgetrcten und dankten für die
Ovationen , die ihnen die dichtgedrängt stehende Menge
darbrachte, in huldvollster Weise. Das Rathaus er¬
strahlte unterdessen in seinem farbigen Lichterglanze. Auch
hier war dem Zaren eine Aufmerksamkeit erwiesen
worden, denn aus der Lichterreihc an der Balkon¬
brüstung leuchteten die russischen Farben weih-blau-rot
hervor . o.

Auf der Fahrt zum Theater  wurde der vier¬
spännige Galawagen, in dem die beiden Monarchen saßen,
von den Paderborner Husaren eskortiert , und der Weg
war wieder von den Truppen besetzt. Im Theater wur-

,s den die Kaiser und die übrigen Fürstlichkeiten, denen sich
noch die beiden Schwestern des Kaisers, Prinzessin
Friedrich K a r l v o n Hessen und Prinzessin
Viktoria von Schaumburg - Lippe,  ange-
schlosscn hatten, von Sr . Exzellenz dem Herrn General-
Intendanten v. Hülsen  und Herrn Intendanten
v. Mutzenbecher,  welcher dem Zaren vorgestellt
wurde, empfangen und in die große Mittellose geleitet.
Bei dem Eintritt des Zaren intonierte die Musik die
russische Nationalhymne und das Publikum brach in Hoch-
und Hurrarufe aus . Das HauS gewährte einen glänzen¬
den Anblick. In der Kaiserloge saßen in der ersten Reihe
die beiden Kaiser und die beiden Schwestern unseres
Kaisers, neben diesem Prinzessin Viktoria,

neben dem Zar Prinzessin Margarete,  in der
zweiten Reihe Prinz Heinrich , der Groß¬
herzog von Hessen , Prinz Friedrich Karl
von Hessen,  denen sich der Reichskanzler Graf
Bülow,  Graf Lambsdorff,  der russische Botschaf¬
ter Graf Osten - Sacken,  Generaladjutant Hesse,
der kommandierende General v. Li n de q ui st , welcher
den Ehrendienst bei Zar Nikolaus hatte und demselben
nachmittags bis Darmstadt entgegengefahren war , die
Hofdamen Fräulein v. Blücher  und Fräulein vou
Gers  m o n d anschlossen. Die übrigen Herren der beiden
kaiserlichen Gefolge saßen zu beiden Seiten der großen'
Loge im ersten Rang . Die Vorstellung nahm einen groß¬
artigen Verlaus, und der Zar wie der Kaiser äußerten
sich darüber in Ausdrücken des höchsten Entzückens. Der
Zar erklärte, so etwas Schönes noch nie gesehen zu haben,
und Kaiser Wilhelm meinte, dem „Oberon" noch nie so
vollendet begegnet zu sein. Beide Monarchen zollten so¬
wohl den künstlerischen Leistungen wie der wundervollen
weichen, überaus poetischen Wiedergabe des ganzen Wer¬
kes das höchsteZLob, wie sie denn überhaupt bei bester
Laune waren . / Nach dem ersten Akt ging der Kaiser mit
seinen Gästen in das Foyer , das für die übrigen Theater¬
besucher gesperrt war . Kaiser Wilhelm machte den
Kaiser Nikolaus auf die prächtige Ausschmückung aufmerk¬
sam. In dem blauen Salon wurde der Tee eingenommen
und geraucht. Dem Zar gefiel das Foyer ungemein,
namentlich auch darin , daß es Gelegenheit zur leiblichen
Stärkung biete. Der zweite Akt machte einen noch größe¬
ren Eindruck: demselben folgte die Souperpause , die sich
dadurch etwas in die Länge zog, daß der Zar sich die
sämtlichen hier anwesenden Offiziere seiner Regimenter,
des Kaiser-Alexander-Regiments und der Paderborner
Husaren, vorstellen ließ und mit jedem derselben einige
Zeit sprach. Der Zar bewegte sich dabei ganz ungezwun¬
gen und machte einen sehr sicheren, sehr liebenswürdiger:
und gewinnenden Eindruck. Nach Schluß des letzten
Aktes-sprachen die beiden Monarchen, insbesondere der
Zar , j dem Herrn General-Intendanten v. Hülsen
gegenüber ihre höchste Anerkennung aus : sie lobten auch,
die Leistungen der sämtlichen Mitwirkenden, insbesondere
aber der Hauptdarsteller, Frau Leffler - Burckards
und des Herrn Kalisch,  die beide glänzend bei Stimme
waren . Sic ernteten die vollste Anerkennung der Maje¬
stäten. Die Befriedigung des Zaren Nikolaus über das
Gesehene kam auch dadurch zum Ausdruck, daß er Seiner
Exzellenz dem Herrn General-Intendanten v. Hülsen
das Großkrenz des Stanislausordens und dem Herrn
Geh. Hofrat Winter  den Stanislausorden 2. Klasse
verlieh. -'Gegen V2ll  Uhr fuhren die beiden Kaiser in dem
Vierspänner nach dem Bahnhof. Vom Theater bis dahin
hatten wieder die Truppen Aufstellung genommen, die bei
der Vorbeifahrt der beiden Kaiser Hurra riefen : die sämt¬
lichen Musikkorps spielten den Präsentiermarsch und an¬
schließend daran die russische Hymne. Die Husaren-
cskvrte schwenkte vor dem Eingang zum Bahnhose ab und
die Leiden Kaiser verließen am Tor den Wagen, um die
Front der dort ausgestellten Ehrenkvmpagnie des
Alexander-Regiments abzuschreiten. Nach kurzem Ver¬
weilen in dem Empfangspavillon, wo sich die beiden
Kaiser in der herzlichsten Weise verabschiedeten, bestieg
der Zar seinen Salonwagen . Der Kaiser geleitete ihn bis
dahin und unter wiederholten Grüßen und Winke» des
Kaisers und des Zaren fuhr der Zug um 10 Uhr 30 Min.
nach Darmstadt . Kaiser Wilhelm schien sehr befriedigt
von dem Besuch, denn als er mit seinem General¬
adjutanten v. S cho l l im Zweispänner zum Schlosse zu¬
rückkehrte, zeigte er die freundlichste Miene. Vor dem
Schlosse erscholl noch einmal kurz vor 11 Uhr der
Trommelschlag und die Musik der Ehrenkompagnie der
Alexander und der Fahnenkompagnie der 80er, doch der
Kaiser, wohl abgespannt von den Aufregungen des Tages,
zeigte sich nicht mehr, wie sonst, auf dem Balkon. Die
Menge, welche Kopf an Kopf den weiten Platz besetzt hielt,
ging darauf bald auseinander . Der große Tag neigte sich
still seinem Ende, mögen sich die Hoffnungen und Wünsche,
welche mit ihm verknüpft sind, in reichem Matze erfüllen-

ebenso wie das Kurhaus oder die Griechische Kapelle, so
auch ganz selbstverständlich„Oberon" sehen. Mit ihren
üppigen dekorativen Reizen, ihrer verschwenderischen
Ausstattungspracht scheinen diese Vorführungen so recht
dem luxuriösen Zuschnitt unserer Kurstadt zu entsprechen,
von der freilich schon der Altmeister Goethe einst urteilte:
idaß das Leben dort zu leicht, zu heiter sei, als daß man
nicht verwöhnt werde fürs übrige Leben: er „mögte"
daher nicht zu oft Hinreisen. Und damals gab es noch
längst kein Hoftheater, keine Wiesbadener Bearbeitungen,
keine Exzellenz Hülsen —! Seit dem Mai 1900 ist nun
„Oberon " nicht weniger als 84 mal und fast immer vor
gut verkauftem, oft vor ausverkauftem Hause gegeben
worden : und diese Zahlen gewinnen erst noch ihre Be¬
deutung, wenn man bedenkt, daß die Oper in den dreißig
Jahren zuvor im Durchschnitt nur jährlich — einmal
gegeben werden konnte. Schon um dieser ungeheuren
Popularität willen, welche das Werk hier erlangt hat,
wird man gern geneigt sein, die oft genug berührten
selbstherrlichen Ein - und Übergriffe der Herren Be¬
arbeiter in mildestem Lichte zu betrachten. Tausende und
Abertausende, welche das vom süßesten Hauch der Ro¬
mantik durchwehte Werk unseres „deutschesten" Meisters
kaum dem Namen nach kannten, haben sich nun von neuem
an der Fülle seiner frischen, innigen , gemütvollen, ja,
zauberisch rankenden Melodien erfreuen dürfen, und
diese Tausende und Abertausende trugen den Ruhm
, Ôberons", der fast am Verlöschen war, laut kündend
hinaus in alle Lande.

Welch liebevolle Aufmerksamkeit und Sorgfalt den
Aufführungen dieses Werkes an unserer Hofbühne zuteil
wird , ist bekannt. Und nun galt es gestern gar noch,
vor den Augen des Monarchen und seines erlauchten
Gastes mit Ehren zu bestehen! Alle Kräfte wurden da
aufs höchste angespannt: und den vortrefflichen, zum teil
glänzenden Leistungen stand ein ebenso glänzender Er¬
folg zur SeKe.
I Frau Leffler - Burckard  gab , wie gewöhnlich,
Lie Rezia und ließ es an Kraft und Ausdauer ebenso
wenig fehlen, wie an Tiefe und Zartheit der Empfindung:
ssine merkliche Indisposition wurde von der Künstlerin
«nt wahrhaftem Heroismus bekämpft. Herr K a l i sch
zvar ein ritterlicher Hüon: ' öie Bravour -Arie im 1. Akt

sang er mit größter Verve. Fräulein Brodmann  mit
ihrem warm quellenden, wohligen Organ — die liebens¬
würdigste Fatime : Herr Henke — ein frischer, munterer
Scherasmin , der namentlich auch seine schauspielerische
Aufgabe mit Geschick und Verständnis behandelte.

Aus der ernsteren, gemütvollen und ritterlichen
Sphäre der abendländischen Welt trügt uns die Phantasie
des Tondichters wie auf luftigen Schwingen in das
märchenhafte Elfenreich: ein sehr stattlicher Oberon , doch
mit anmutiger Hand führt hier das Szepter Fräulein
Robinson.  Zur Seite ein Puck, so zierlich, keck und
poesievoll zugleich, wie man's nur wünschen kann: Fräu¬
lein Arnstädt — extra von"Berlin dazu herberufen:
aber das verlohnte sich auch. Pucks Gesangspartie zerfiel
wieder in zwei Teile : den ersten Geister-Anruf sang,
energisch akzentuiert, eine schwarze  Altstimme hinter
der Szene : den Rest führte Fräulein Cordes  mit desto
hellerem Stimmklang durch: während Fräulein
Müller,  als Meermädchen eine sehr reizvolle Er¬
scheinung, für das süße Wellen-Lied gar edle und emp¬
findungsreiche Töne fand.

Und kaum verrauscht der holde Zauberspuk der
Märchenwelt, so umfängt uns die heitere Pracht des
farbenschillernden Orients . Neben die von überwallen¬
der Leidenschaft getragene Darbietung der Frau Willig
als Roschana und den wilden Almansor des Herrn
M a l che r stellten sich hier eine Anzahl von schauspiele¬
rischen Leistungen — meist neu besetzt—, aus denen be¬
sonders der Kalif des Herrn Leff 'ler  sich in scharfer,
charakteristischer Ausprägung hervorhob.

Die wundersame, poetische Ausgestaltung des ge¬
samten szenischen Apparates bedarf wohl keines Rühmens
weiter, ebenso wenig wie die von Herrn Professor
S chl a r geleitete musikalische Gesamt-Wiedergabe.
Namentlich die ersten beiden Akte hinterlietzen sehr wir¬
kungsvollen Eindruck: der letzte Akt war --- nach einer
endlosen Zwischenpause, während welcher noch dazu das
Foyer für das»Publikum verschlossen blieb — so arg zu¬
sammengestrichen, daß hier allerdings kaum noch viel von
Weber übrig blieb. Um so mehr konnte man es mit
Scherasmin halten: „Tausend, was ist da zu schauen!"
Die Stimmung blieb gehoben und die Aufführung wahrte
bis zum Schluß ihren festlichen Charakter. O. I) .

Nchden̂Thealer.
Mittwoch,  den 4. November: Zweites Gastspiel

k,s Thöätre Maeterlinck: „Joyzelle“. Conte d'amour en
5 actes de Maurice Maeterlinck. — „L'Intinse “. Pifece en 1 acte
de Maurice Maeterlinck.

Als Hermann Bahr , der große Herold Größerer,
seinerzeit in Maeterlinck den Shakespeare der Moderne
verkündete, da lachten die meisten der wenigen, die
daraufhin des Belgiers erste seltsame Werke lasen. Das
ist überraschend schnell anders geworden. In wenigen
Jahren haben wir seine wunderbare , aus geheimnis¬
vollen Tiefen tönende Sprache ehrlich verstehen gelernt,
und selbst die irrende „Monna Vanna " konnte uns nicht
irre machen in dem heiligen Glauben, daß in Maeterlinck
einer der Auserwählten zu uns spricht. Und ehrfürchtig,
wie wir Deutschen vor dem Großen sind, forderten wir
von denen, die Maeterlinck aufführen wollten, einen
eigenen Stil , der die wunderbaren Perlen Maeterlinck¬
scher Poesie würdig faßt, und alle Künste einer hin¬
gebenden Regie, daß uns das nachtschöne Zauberreich
nicht durch plumpe Bühnenalltäglichkeit gestört werde.
Deutsche und besonders die Berliner Bühnen haben sich
denn auch nach der Richtung wenigstens alle Mühe ge¬
geben. Kommt uns nun ein eigenes Thälltre Maeter¬
linck, in dem noch dazu die Gattin des Dichters, also die
berufene Vertreterin seiner -dichterischen Interessen , die
führende Rolle spielt, so muß deutsche Naivität natürlich
glauben, das Ensemble käme doch wenigstens mit einer
Ahnung von seiner künstlerischenMission und brächte
vielleicht mit, was deutschen Bühnen nicht ganz gelungen
war , Maeterlinck zu geben. Aber nichts von all dem.
Und die Enttäuschung ist wieder einmal groß. Das
Theater, das so stolz den Namen des Dichters zu dem
seinen macht, spielt Maeterlinck, wie wenn es sich um
Sardou oder Dumas handelte. Und über dem Ganzen
erscheint nicht der bewunderte Dichter des „Schatzes der
Armen" und des „Begrabenen Tempels" als Genius,
sondern eher der sarkastische Mirbeau , und erklärt der
erwartungsvollen deutschen Naivität höhnisch: „Leg
affaires sont les affaires ." Also mau spielte
„Joyzelle ", diese wunderbar schlichte und doch in die
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Se . Majestät Kais er  W i I h e l m verließ bei
iseiner gestrigen Morgen-Spazierfahrt da, wo die Straße
nach dem Neroberg von der Kapcllenstratzc abzweigt, den
.Waget und machte einen Spaziergang bis zur Kanzel-
vuchc, bestieg dort wieder den Wagen und fuhr durch
den Rabengrund und das Nervtal zum Schlosse zurück.
-Im Laufe . des Vormittags ließ der Kaiser
sich von einem Berliner Hofphotographen in verschie¬
denen Stellungen aufnehmen, und zwar im Wintergarten
des Kgl. Schlosses. — Späterhin besuchte Sc . Majestät die
W i l h e l m s - H e i l a n sta l t , um sie zu besichtigen. —
In angeregter Unterhaltung sah man den Monarchen
dann über eine Stunde lang mit dem Chef des Marine-
Kabinetts, Herrn v. Senden - Bibran,  im Schloß-
hofc spazieren gehen. Der Kaiser zeigte sich während
seines hiesigen Aufenthaltes stets bei bester Laune und
diese kam auch hauptsächlich im Verkehr mit seinem Ge¬
folge zum Ausdruck, wie die heitere Stimmung bewies,
in der sich dasselbe bei intimen Gelegenheiten befand.
— Heute vormittag-, promenierte der Kaiser  fast eine
halbe Stunde lang in dem großen Hofe des Kavalier¬
hauses und führte dabei mit dem Reichskanzler
.Graf  B ü l o w eine sehr lebhafte Unterhal¬
tung,  die wohl den bevorstehenden Besuch beim Zaren
zum Gegenstand gehabt haben dürfte . Gegen V2IO Uhr
machte der Kaiser  noch eine Ausfahrt und pünktlich
um 11 Uhr 25 Min . erfolgte die Abreise  nach Schloß
Wolfsgarten bei Darmstadt. Auf dem Bahnhofe waren
Minister Freiherr v. H a m m e r st e i n , Oberpräsident
v. W i n d h e i m , Regierungspräsident Heng  st e n -
b e r g,  Polizeipräsident v. S che n ck, Oberbürgermeister
Dr . v. Jbell  und Oberst v. I a c 0 b y anwesend, von
denen sich der Kaiser in der liebenswürdigsten Weise ver¬
abschiedete. Dem Herrn Oberbürgermeister gegenüber
sprach sich der K a i se r über seinen hiesigen Aufenthalt
sehr befriedigt aus , gab auch seiner Anerkennung über
die Ausschmückung Ausdruck und erwähnte — ein Be¬
weis, wie sehr sich der Kaiser immer für unsere Stadt
interessiert — die günstige bauliche Entwickelung des
Nerotals . Dem Herrn Oberst v. Jaeoby rief der Kaiser
noch vom Zuge aus ein lobendes Wort für die gute Hal¬
tung der Ehrenkompagnie der 80er und deren strammen
Parademarsch zu. Der gelbblaue Hofzug rollte langsam
aus der Bahnhofshalle, die schönen Kaisertage, die auch
der Stadt wieder von nah und fern großen Besuch zuge-
jührt hatten, sind vorüber . o.

jtin sörmlichcr Roman ans dem Leben
zclangte heute, so wird uns aus Kassel,  4 . November , be¬
richtet, in Gestalt eines umfangreichen Strafprozesses wegen ver¬
schiedener Schwindeleien in der heutigen Sitzung der Straf¬
kammer zur öffentlichen Verhandlung . Vor den Schranken stand
der Zahntechniker Hugo B ü h l k e aus Wiesbaden , welcher wegen
unberechtigter Führung des Doktortitels und wegen betrüge¬
rischer Vermögensschttdigung unter Anklage gestellt war . Der
Angeklagte, ein geborener Berliner , einige 80 Jahre alt , ist ein
Mann von stattlicher Erscheinung und angenehmen Manieren,
er bestreitet jede Schuld. Hugo B . war früher in Berlin , dann
iü Leipzig, darauf in Wiesbaden und ist jetzt in München tätig;
die Anklage wirst ihm vor , daß er in Leipzig Schulden von
ca 40 000 M . zurückgelassen habe. Auch in Wiesbaden hat er
über seine Verhältnisse hinaus gelebt , erfreute sich jedoch dort wie
hier der Protektion hochstehender vermögender Damen und
Herren welche ihn mit baren Mitteln unterstützten . Er will
von einem amerikanischen Professor der Zahnheilkunde , der sich
in Berlin aufhielt , seine sachliche Ausbildung erhalten und sich
deshalb für berechtigt gehalten haben , den amerikanischen Doktor-
tttel bezw. D . D ., americain Dentist , zu führen , gibt aber zu.
deswegen schon zweimal mit 20 bezw. 00 M . bestraft worden zu
sem. Der Angeklagte soll hier den Hofzahnarzt Dr . H., welcher
wegen leidenden Zustandes seine Praxis verkaufen wollte , ferner
den Hotelier G., bei welchem er hatte ankrcidcn lassen, sowie ein
Herrengarderobenqeschäst , von dem er Anzüge bezogen', durch
falsche Vorspiegelungen geschädigt haben . Er hat in Wiesbaden
mit der Tochter eines Schuhmachermeisters W . ein Ltebesver-
hältnis angeknüpft , nachdem er zugestandenermaßen bereits in

Leipzig nähere Beziehungen zu einer etwas älteren Dame , Frau
v. G ., die ihm wiederholt ihre Börse zur Verfügung gestellt, ihm
eine kostbare goldene Uhr geschenkt batte , cingeaauacu war.
B . verlobte sich trotzdem mit Fräulein Elsa W. in Wiesbaden,
obschon der Vater ganz entschieden dagegen war . Gegen Ende
des Jahres 1002 traten iusolgc der Ankündigungen in Fach¬
blättern Unterhandlungen betreffend käuflicher Übernahme der
zahnärztlichen Praxis des Dr . H. in Kassel ei». Agent F . in
Frankfurt a . M ., welcher Lieferungen für Zahnatcliers ver¬
mittelt , sowie der Bizckvnsul a. T . Hermann L. zu Kassel be¬
teiligten sich an den Verhandlungen . Herr F . reiste nach Wies¬
baden zum Schwiegervater des Angeklagten und hörte dort n . a .,
daß jener zwar gegen das Verlöbnis sei, wenn V . jedoch sich eine
Existenz beschaffe und Nachweise, sodann seine Tochter heirate , er
sder Schwicgervaterl seiner Tochter ebenso wie seinen anderen
Töchtern 15 000 M . Mitgift geben werde . Auf Grund dieser Zu¬
sage wurden die GeschLsts-llbernahmeverhandlungett in Kassel ge¬
führt . B reiste am 12. Dezember nach Kassel, es . wurde ein
Kanfvertrags -Entwurs vereinbart , wonach eine Anzahlung von
10 000 M . bar aus den vereinbarten Verkaufspreis von 85 000 M.
erfolgen sollte. Damit der Schwiegervater W. sein mündlich ge¬
gebenes Versprechen schriftlich bestätige , reiste der Angeklagte mit
dem Vertragsentwurf nach Wiesbaden , besuchte am 14. Dezember
den Schuhmachermeisler und stellte ihm die Sache mündlich vor.
W. hat nun , so behauptet er , am 17. Dezember einen Brief ge-
schrieben und dem Angeklagten durch einen Voten znstellcn lasse,,,
worin ex B . mitteilte , daß er sich auf nichts einlassen könne und
sich in aller Form von ihm lossagte . Trotzdem hat nun der An¬
geklagte — und das ist der springende Punkt der ganzen Sache
— die Herren in Kassel in dem Glauben gelassen, daß sein zu¬
künftiger Schwiegervater nach wie vor bereit sei, die 10 000 M.
herauszurücken bezw. von dem Absagebrief ihnen nicht ein Wort
mitgeteilt . Dem gegenüber behauptet Angeklagter , er habe jenen
kritischen Brief gar nicht erhalten , denn sonst würde er keinen
Schritt in der Sache mehr nntcriiommen haben . V. war wieder
nach .Kassel gereist und hatte die Verhandlungen in Fluß erhalten.
Am 22. Dezember kam den» auch ein Vertrag zustande , wonach
B . die Praxis des Hofzahnarztes Dr . H. vom Januar 1808 ab
übernahm , die erste Anzahlung aber erst im April erfolgen sollte,
weil B . so tat , als ob erst Mitte März die Hochzeit mit Fräulein
Elsa W. sein könne. B . sollte den Rest dcS Kaufpreises in jähr¬
lich sälligen Wechseln ä 5000 M . entrichten . Dr . H. verpflichtete
sich, in den ersten 6 Monaten noch im Geschäft anwesend zu sein,
um seinen Nachfolger bei der Kundschaft einzusührcn . Von der
Einnahme sollte der Angeklagte B . zunächst nur ~/3 erhalten.
Während dieser Zeit hat min der Angeklagte mit feiner Braut
tatsächlich die besten Beziehungen unterhalten, ' er will sogar am
Ehristabcrid auch einen Besuch in der Familie abgcstattet habe» ;
jedenfalls behauptet er , es sei ihm nicht das geringste davon be¬
kannt geworden , daß Herr W. ihm den ermähnten Absagebrief ge¬
schrieben habe. Diese Rchanptüngen werden jedoch von W. und
dessen Tochter entschieden bestritten . W. hat sogar am 31. Dez.
(angeblich in der Absicht, um Dr . H vor Schaden zu bcivahren,
weil cs B . ja doch an allen Mitteln gefehlt habe), einen Brie,
»ach Kassel gerichtet, worin er erklärt , daß weder ans der An¬
zahlung noch aus der Heirat mit seiner Tochter etwas werden
würde . Dieser Brief wirkte in Kassel, wo inan alle Vvrbcret-
tungen inzwischen zur Gcschäftsübcrnahnie getroffen hatte , sehr
verblüffend . B . hatte nämlich erklärt , als er ohne schriftliche Be-
stättgung betreffs der Anzahlung von Wiesbaden zurückgckehrt
war , sei» Schwiegervater gebe zwar nichts Schriftliches von sich,
werde aber das früher mündlich gegebene Versprechen sicher
halten . Man gab aber noch nicht alle Hoffnungeii , daß es zu einer
Verständigung zwischen dem Angeklagten und seinem Schwieger¬
vater kommen würde , ans, da ja die Tochter unentwegt zu ihren,
Bräutigam hielt , wie die einlanfenden Briese offensichtlich dar¬
taten . Von diesem Gedanken durchdrungen , wurden dann auch
der Vizckonsul L. und der Agent F . zu dem Schuhmachermeister
nach Wiesbaden gesandt , uni mit diesem persönlich zu verhandeln
und ihn zu bewegen, daß er seinen ablehnenden Standpunkt ans-
gebe. Dieser Versuch iiiiblang jedoch vollständig . Zur
Motivierung feines Verhaltens erklärte W. dabei , daß. er nach
der Zeit , als er Herrn F . jene Zusage erteilte , ungünstige Aus¬
künfte über den Angeklagten erhalten habe, so daß von einer
Verbii '.dnng mit diesem keine Rede sein könne . Daraufhin
scheiterte naturgemäß die beabsichtigte Geschäftsübernahme in
Kasfcl. Inzwischen hatte aber jedoch B . die oben erwähnten
Schulden gemacht; cs war dem bis dahin hier uiibekannten Herr»
der Kredit auch nur etngerüumt worden , weil er sich als Nach¬
folger des HoszahnarzteS Dr . H. gcrierte und ziemlich groß¬
spurig auftrat , als ob er über bedeutende Mittel verfüge . Von
anderem abgesehen, stolzierte er z. B . stets nicht ohne einen
prächtigen Bernhardiner durch die Straßen , der mehrere 100. Mt.
gekostet, allerdings noch nicht bezahlt war , der - Eigentümer hatte
sich wohlweislich das Bcsitzrccht biö zur völligen Bezahlung vor-
bcügltcn . Ter Angeklagte ist dann am 14. Januar 1808 von
Kassel abgereist, ohne seine . Schulden beglichen zu haben . In¬
zwischen ist die Schuld in dem Herrengarderobengeschäft von der

Öl. Ja ' gang . Sto.

hohen Gönncrin des Angeklagten , Frau v. ® -, stir diese»
beglichen worden . Wie sich später hcrausstelltc , hatte der An«e>
klagte B . an jenem 17. Dezember den OjfcnbarungSeid geleistet,
nachher ivnrde er aber unter dem Verdachte , diese» Eid salsm ge¬
schworen zu haben , in Untersiichnngshast genvuimen , aiich ivllte
er noch andere Straftaten begangen habeii , ivvriiber damals tu
den Zeitungen berichtet worden ist. Aus diesen, Grunde debikie
sich die Untersiichnngshast , die über den Angeklagten verhängt
wurde , vom Februar bis zum Juni ans . Dann aber wurde das
Verfahren wegen der verschiedene» Anschuldigniigen eingestelli
und B . ans freieii Fuß gefetzt. Diese Zivischcnsäüe gibt auch L. .
als Grnud a», warum die in Kassel gemachteil Schulde » noch nicht
beglichen seien. Fräulein Else W., die soiange staiidhast zu ilirevi
Bräutigam gestanden, hat sich inzwischen von ihm lvsgesagt und
tritt mit ihrem Vater als Bclastiuigszcugin auf , übrigens bat
B . aiich bei feinem ihm so wenig zugetanen Schwiegervater eine»
größeren Pump für Lackstiefcl »sw. angelegt . Erwähnt sei »ach»
daß durch den .Kaufvertrag , welcher von. beiden « eiten durch
Unterschriften vollzogen war , neben der Praxis auch grolle
Warenvorräte , Jnstrninente , Operatlonssaal nsw. in den Vesiv
des Angeklagten übergehen sollte». Letzterer betont wiederholt,
für seinen guten Glanbeii spreche nameiitlich der Umstand, daß er
fo viele Reisen gemacht und viele Unkosten gehabt habe »sw. B.
behauptet auch, daß die schlende Lebensversicherungs -Police,
welche er vertragsmäßig zur Sicherung dem Dr . H. deponieren
sollte, erst noch habe neu abgeschlossen ivcrdcn sollen. — Aus dem
Zeugcnvcrhör ist noch kurz zu erwähnen , daß Herr Agent F . d,e
damalige Zusage des Schwiegervaters betreffs der 15 000 M.
Mitgift bestätigt : ebenso spricht zu Gnnstcn des Angeklagten , daß
der Hausdiener des W. über die persönliche Zustellung jeiies
kritischen Briefes an B . nichts Bestimmtes bekunden kann . Ferner
wird ein Brief der damaligen Braut verlesen , den dieselbe an
Dr . H. nach Kassel gerichtet und worin sie ». a. erklärt , sie werde
ihren Bräutigam nicht verlassen und müßte sie gleich mit ihm
sterben nfw. Auch andere Briese des Fräuleins W. sprechen
fehr für den Angeklagten . Heute schwächt dieselbe den Jnhälk
dieser Briese wcfcntlich ab, auch belastet sie den Angeklagten u. a.
dalnn , daß er ihr gegenüber den Empfang jenes kritischen Ab¬
sagebriefes zugegeben habe . Ter Angeklagte beteuert jedoch
wiederholt , er habe diesen Brief nicht erhalten , ein Beweis dafür
kann auch nicht erbracht werden . B . behauptet auch, der alte W.
habe ihm früher auf seine Anfrage zuerst gestattet , seiner Tochter
sich nähern und mit derselben verkehren zu dürfen , was W. icdoch
bestreitet , vielmehr behauptet , B . habe sich seiner Tochter sörinltch
ansgedrnngen , er habe ihm wiederholt die Tür gezeigt nsw. Der
umfangreiche Prozeß endigt schließlich damit , daß das Ge¬
richt den A n g c k l a g t c n von alten betrüge¬
rischen A u k l a g c p u n k t e » kostenlos  f r e i s p r i ch l,
da es in der Hauptsache an schlüssigen Beweisen fehle . Dagegen
wird er wegen unberechtigter Führung des Doktortitels _— er
halte eS mündlich und schriftlich getan — zu einer Geldstrate von
100 M . verurteilt . Diese Strafe wird jedoch durch die erlittene
Untersuchungshaft als verbüßt angesehen . Der Herr Staats¬
anwalt hatte übrigens die Bcweissührnng auch für die be¬
trügerische Handlungsweise des Angeklagten als . ausreichend an¬
gesehen und deshalb eine Gesamtstrasc von 8 Monaten Gefäng¬
nis gegen den Angeklagten beantragt.

— Ordensverleihungen . Außer Herrn General -Intendanten
von Hülsen und Geheinirat Winter hat der Zar noch folgenden
Herren Orden verliehen , und zwar den Annen -Orden 2. Klasse
mit Brillanten dein Herrn Regierungspräsidenten v. H eng¬
st c n b e r g , den Annen -Orden 2. Klasse dem Herrn Polizei-
Präsidenten v. S che n ck und den Stanislaus -Orden Herrn Ober-
bürgernicistcr Dr . v. I b e l l.

— Die „Alcrandcr ", wie kurzweg die Abordnung
des Kaiser-Alexander-Garde-Grenadier -Regimcnts zu
der gestrigen Kaiser-Begegnung genannt worden, machten
heute vormittag, 230 Mann stark mit Offizieren, auf
einem Waldmann-Bvote um 10 Uhr ab Biebrich einen
Ausflug nach Rüdes'heim zum Besuche des Niederwald-
Denkmals. Die Rückfahrt erfolgt heute abend 5 Uhr mit
der Eisenbahn und die Abreise nach Berlin von hier aus
um 8 Uhr 15 Minuten . Die Paderborn er
Husaren  haben Wiesbaden .bereits heute vormittag
wieder verlassen.

— Ncstdcnz-Thcatcr . Am Freitagabend begibt sich „Der Hocksi
tourist " schon znm 25. Male in die Alpenwelt , wohin den ur¬
komischen und lustigen Schwerenöter stets ein zahlreiches Pnblt-
kuin, das sich anss beste amüsiert , begleitet . Dieser famose
Schwank wird sicher sich auch bald das 50. Jubiläum erobern.
Ein anderer Wiesbadener Autor , Wilh . Jacob !, führt uns mit
seinem nenestcn Lustspiel, das am Kölner Residenz-Theater einen
kolofsalen Erfolg gehabt hat , am Samstag an den herrlichen
Rhein . Mit echtem Humor und doch harmloser Lustigkeit ge-

letztenTiefen desMenschenherzens hinabsteigendeGeschtchtc
der echten Liebe, die rein und hellsehend durch alle
Prüfungsnächte geht, so wie man eben jedes andere Stück
auch spielt. Mit diesem Matzstab gemessen, hatte die
Joyzclle der Mme. Leblanc  manche interessanten und
schönen Momente. In Aug' und Sprache blitzte da oster
etwas auf, was Maeterlincks würdig war . Aber es
blieben einzelne Momente. Die Größe , die innere un-
beirrbare Einheit dieser rührenden Gestalt, die nur Liebe
ist, blieb sie schuldig. Die übrigen Darsteller waren von
Maeterlinck noch weiter entfernt . M . Bras  war eher
der Zaubergreis eines Raimundschen Feenspiels denn
Merlin , der sich die Pforten der übersinnlichen Welt ge¬
öffnet hat. Und der Lanceor des M . D a r m o n t —
nun ja, es gab eine Zeit, in der ein solcher „Liebhaber"
das Entzücken des Publikums und der Kritik war . Diese
Zeit hätte aber auch dafür Maeterlinck nicht wie wir sür
einen Dichter, sondern für einen Narren erklärt . Eher
wußte sich das Ensemble mit dem Einakter „L ' Jn-
truse"  abzufinden , diesem mit dämonischer Kraft ge¬
zeichneten Bild der schleichenden, lähmenden, mcht zu
fassenden Angst, die die Menschen zu Boden wirft , wenn
ein Ungreifbares, aber nicht zu Leugnendes die näher-
kommcnden Schritte des Eindringlings Tod verkündet.
Aber auch hier hielt sichM . D a r m o n t in der Haupt¬
rolle des Großvaters mehr an die äußeren Effekte, die
er dann allerdings mit allen Mitteln einer richtigen
Virtuosenkunstspielte. Die übrigen Mitwirkenden , deren
stummes Spiel der eigentliche Träger der Stimmung sein
müßte, konnten mit Ausnahme Mme . Leblancs dieser
Aufgabe nur unvollkommen gerecht werden . Das Publi¬
kum aber schien bei all dem ganz zufrieden . -1. K.

Aus Kunst und Leben.
* Münchener Richard-Wagncr-Festspiele 1904. Die

Münchener Hoftheatcr-Jntendanz gibt bekannt: In den
nächstjährigen Richard-Wagner-Festspielen wird der erste
Hofkapellmeister Franz Fischer  den ersten „Nibelungen-
ring ", Generalmusikdirektor Felix Mottl  den zweiten
und dritten „Ring" dirigieren . Die vier Festvorstellnngen
des neu einstudierten „F l i e g e n d e n H o l l ä n d e r s"
dirigiert gleichfalls Generalmusikdirektor M o t r l. Die
Neu-Jnszenierung und Regie des Werkes leitet Inten¬
dant v. Possart.  Die Dekorationen werden von Pro¬
fessor Brückner  in Koburg hergestellt, der dieselben
auch für Bayreuth gemalt hat. Die neue eiserne Kon¬
struktion und Ausführung der beiden lenkbaren Schiffe,
ivwik Ätz Maschinerie besorgt der Königl . Direktor

Julius K lein.  Die doppelte Besetzung der Solopartien
des „Fliegenden Holländers" wird durchaus von dem ein¬
heimischen Künstlerpersonal gestellt, welches bis dahin
noch durch zwei weitere Solokräfte vermehrt ist. Die
Orchesterproben finden unter Leitung Mottls in der ersten
Hälfte des Juni statt.

* VerschiedeneMitteilungen . „Liebe  sm a n ö v e r ",
das neue dreiaktige Lustspiel von Kurt Kraatz  und
Freiherrn v. Schlicht , ist nach seiner erfolgreichen
Premiere in Köln, wo es schon das Jubiläum der 25.
Aufführung feiern konnte, und welches auch neulich am
Leipziger Stadttheater mit nachhaltigem Erfolge gegeben
wurde, von mehr als 100 Bühnen angenommen worden.
Intendant v. Possart wohnte der Premiere in Leipzig bei
und erwarb das Lustspiel sofort für das Müncyener Hof¬
theater.

Das Schauspiel „H e i n r i chv o n O f t e r d i n g e n"
von G. H. S chn c i d e ck wird in Eisenach  am
1. Januar 1904 anläßlich des 25jährigen Jubiläums des
Eisenacher Stadttheaters zur Aufführung gelangen.

Die nächste Novität des Berliner Königl.
Schauspielhauses  dürfte das Rostandsche
Verssviel „D i e Romantische  n" in der Übersetzung
von Ludwig Fulda  sein.

Hermann B a h r s neues Lustspiel „Unter  s i ch",
eine Satire auf Monarchenzusammenkünfte, wurde von
der Zensur verböte  n . Die M ü n che n er „Elf
Scharfrichter" spielen das Stück nächstens vor geladenem
Publikum.

Otto Fuchjs - Talabs „Edelfäule ", eine
Wiener Aristokratenkomödie in vier Akten, die eine scharfe
Kritik an den sogenannten feudalen Kreisen übt, wurde
bei der Uraufführung im Stuttgarter  Residenz-
Theatcr warm ausgenommen.

„Waldherrschaft"  von Otto Fischer,  ei»
Wildererdrama mit scharfen Schlaglichtern auf das Elend
der Waldbewohner, hatte im W i e n e r Raimund -Theater
einen recht guten Erfolg.

Man meldet der „Franks . Ztg." ans Hamburg
vom 3. d. M.: S n d e r m a n n s „S t u r m g e s e l l c
Sokrates"  fand im Deutschen Schanspielhause eine
ziemlich laue, aber widerspruchslose Aufnahme. Trotz
des Kommentars, den Sudermann seinem Stück hat fol¬
gen lassen, drängte sich bei dieser Darstellung die Emp¬
findung auf, daß die Komödie tatsächlich wie eine Ver¬
höhnung der Achtundvierziger wirkt . Das Publikum
stavd andererseits dem Stück verständnislos aegenüber,

weil viele Teile unklar sind. Die Darstellung unterstrich
den Possenton, war aber im übrigen vorzüglich.

M o m m s e n und N a p v l e o n III . Es ist bekannt,
daß Napoleon III . den soeben verstorbenen Theodor
Mommsen nach Paris  einlud , um ihn bei seinem
Werke über Cäsar um Rat zu fragen. Mommsen leistete
dieser Aufforderung Folge . Als das mißlungene Werk
erschienen war , bestand seine einzige Kritik darin , daß er
einem Vater auf die Frage , ob er das Buch für seinen
Sohn kaufen sollte, antwortete : „Wie alt ist denn Ihr
Sohn ?" — „Vierzehn Jahre !" — „Dann ja, in einem
Jahre wäre er dem Buche entwachsen gewesen."

„Der Zweck heiligt die Mitte  l", eine Ab¬
handlung, die Gras Paul v. H o e n s b r o e ch seinerzeit
im Juliheft 1903 in der von ihm herausgegebencn Zeit-
schrift „Deutschland" gegenüber den Dasbachschen An¬
zapfungen veröffentlichte, ist als Sonderdruck  er¬
schienen und zum Preise von 1 M . durch die Verlagsbuch¬
handlung von C. A. Schwetschke in Berlin zu beziehen.

Nom Sirchertisich.
* Gottfried Terenda : „D i e weiße Frau ".

Drama in drei Akten. lR . Müder , Leipzig.) Oft mag
man über die Ablehnungswut und die schwere Zugäng¬
lichkeit der Theaterdirektoren mit Recht schimpfen. Oft
kommen sie aber einem eben um dieser verlästerten Eigen¬
schaften willen direkt wie rettende Engel vor . Stellen
Sie sich vor, Sie beiämen eine Aufführung dieser
„Weißen Frau " versetzt. Sie müßten mit ansehen,
wie ein liebegieriges Weib ihre beiden Kinder umbringt,
weil sie glaubt, sie könnte anders den Mann nicht be¬
kommen, den sie begehrt. Und stellen Sie sich vor, daß
dieser Frau die ungeheure Tat , die eine Medea nur aus
Wahnsinnsverzweislung, nicht als Mittel zum Zweck
wagen durfte, so leicht wird , daß sie in einem Monolog
von mäßigem Umfang mit dem ganzen Entschluß fertig
ist. Ist cs Ihnen eine Genugtuung für diese Scheußlich-
,'eit, daß dieses Weib, die interessante Gräfin von Orla-
münde, sich in der letzten Szene als die berühmte
„weiße Frau " der Sage vorstellt und noch die Unver¬
frorenheit hat, zu versichern, ihre Tat werde ihr einst
verziehen werden, weil sie aus Liebe geschehen sei. Oder
kann Sie der Umstand trösten, daß das Jdvl der Gräfin
und zugleich ihr Richter ein Burggraf von Hohenzollern
ist, und so, wie der Verlag in seiner Empfehlung ge¬
schmackvoll meint, „ein aktueller Zusammenhang" zwischen
dem Drama und der Geschichte des Kaiserhauses bestehen
soll, K.
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niesten wir die wein- und sangesfreudige Stimmung unseres
Rheins , an dessen schönstem Teile der 2. nnd 8. Akt von „Reese-
mannS Rheinsahrt" spielen. Am Soiintggabcnd ist die erste
.Wiederholung des Lustspiels „Rccscmanns Rhein-sakrt". Am
Sonntagnachmittag gibt'S ans Wunsch„Geschäft ist Geschäft" und
sind Billetts von Freitag an zu haben.

— Hubertusjagd . Zu dem am 'S. November vom
Reit - und Fährverein veranstalteten Jagdreiten hatten
sich 22 Herren eingefunde » . Die Jagd begann um 11 Mir
vormittags an der oberhalb des NabengruudeS belcgcnen
Roßkastanienallee und zog sich zunächst durch den unter¬
liegenden Wald steil bergab über den Rundfahrweg auf
die Wiesen des Rabengrundes . In starkem Jagdgalopp
passierte das Feld in breiter Flucht die beim Schutzhäus¬
chen versammelten Zuschauer, entschwand dann deren
Blicken in dem östlichen Äuschwerk und tauchte in der
Tiefe mit Richtung gegen das Schutzhaus wieder aus.
Der Auslauf begann 50t»Nieter vor den Zuschauern, nach¬
dem das Feld den Fuchs und die Hunde ausgenommen.
Den Siegern in dem nun folgenden Rennen hatte der
Verein 5 Preise gestiftet. Als Erster kam beim Zielrichter,
welches Amt Leutnant v. Kaulla  übernommen , Leut¬
nant v. Stuttcrheim (Unteroffizierschule Biebrich)
eins als Zweiter folgte Leutnant A l lp o r t - Jrelands
als Dritter Leutnant Pfeiffers  als Vierter Leutnant
Stein (Regiment Oranien ). Die Sieger empfingen die
Preise aus der Hand der Gattin des Jagdmeisters , Frau
Hauptmann G v e b c l. Das darauffolgende Frühstück
mußte leider infolge der Vorbereitungen zum Empfange
Seiner Majestät abgekürzt werden . Am Abend ver¬
sammelten sich die Teilnehmer zu einem fröhlichen
Schüsseltreiben im gastlichen Kasino des Regiments
Oranien , wobei der Sieger das Ehrenrccht ausübte , den
ersten Trinkspruch auf den obersten Jagdherrn , Seine
Majestät den Kaiser, auszubringen . — Bei einigermaßcr
günstigem Wetter soll noch eine Jagd am Montag , den
9. November , geritten werden . Sammelpunkt llVs Uhr
vormittags Bcausitc.

— Zur Landtagswahl. Die von der nationalliberale» Partei
letzten Sonntag . den l . November, auf der Hühnerkirche abge¬
haltene B e r s a in 1111u n g war von der ganzen Umgebung trvy
verschiedener Kirmehfeier» in benachbartenGemeinden recht gnr
besucht. Der Kandidat für die Landtagswahl, Herr Reichstags-
Abgeordneter Bartling , entwickelte sein, schon von der ReichStagS-
vahl her bekanntes Programm, wobei er die den Landtag be¬
rührenden Fragen besonders eingehend erörterte . Betreffs des
Mittelstandes, wozu außer den Landwirten und Gewerbetreiben¬
den auch die Untcrbcämten gehöre», bemerkte der Redner aus¬
drücklich, daß er schon bei seiner Landtagskandidatur im Jahre
1868 für Maßnahmen zur Erhaltung eines leistungsfähigen
Mittelstandes eingetreten fei. Die vielfach eiugctrctcnc Ver¬
schärfung von Mißständen im Mittelstand würde, cs ihm zur
Pflicht machen, mit aller Energie bei der Hebung und Verbesse¬
rung der Lage desselben mitzuwirken. Die Bcrsammlung dankte
mit lebhaftem Beifall dem Redner für seine» Vortrag und die
AbgegebenenErklärungen , die allgemeine Zustimmung fanden.

— Wählcrversatnmlung . Der Nativnalliberale Wahl-
vercin Wiesbaden hält am Freitagabend y20 Uhr im
Theatersaal der „Walhalla " eine allgemeine öffentliche
Wählerversammlung ab, in welcher der nationalliberale
Kandidat für den Landtag, Herr Reichstags -Abgeordneter
Kommerzienrat Bartling,  sowie andere Redner
sprechen werden . Zu der Wahlversammlung sind alle
Wühler, auch die der anderen Parteien , ci»geladen.

— Akademische Vorlesungen Der vierte Bortrag aus der
vom „Lehrcrinnen-Berein für Nassau" in Gemeinschaft mit dem
„Verein Franenbilbiing—Frcincnstudium" veranstalteten Vor¬
tragsreihe findet Samstag , den 7. November, abends 6 Uhr, in
der Aula der höheren Mädchenschule, Schloßvlatz, statt. Herr
Professor E r d m a n n - Bonn hat im Anschluß an die Behand¬
lung des letzten Themas auch diesem eine etwas verändcrre
Fassung gegeben. Es lautet demgemäß: „Die metaphysische
Reaktion gegen Kant zur Zeit Hegels", Bei dem steigenden
Interesse für diese durchaus gemeinverständlichenLorlcsuiigcn,
die sich nicht nur durch einen tiefen geistigen Gehalt, sondern durch
formvollendeten Bortrag auSzcichnen, ist pünktliches Erscheinen
durchaus angezeigt.

— Kontroll -Bersammlnngcn . Zu denselben haben zu
irscheinen: Morgen Freitag , den 6. November 1903, vor¬
mittags 9 Uhr : die Mannschaften aus Biebrich a. Rh.
der Jahrcsklassen 1866 bis 1899 einschließlich. Vor¬
mittags 9)4 Uhr : die übrigen Mannschaften aus Biebrich
und Schierstein . Die Kontrollversammlungen finden in
Biebrich ans dem Kasernenhofe her Unteroffizierschule
statt.

— Die Bluttat in Lütter. Die Verhandlung in dem Prozeß
wegen Landfriedensbrnchs und Totschlags gegen die Lütterer
Einwohner Sitzmann, Boltz, Schmidt, Reith und Walther vor
dem Schwurgerichtin H a n a u ging gestern abend zu Ende. Das
Urteil  lautete gegen Sitzmann, Bolz und Walther wegen
Landfriedensbrnchs und Körperverletzung mit TodeserfBg aut
sechs Jahre Zuchthaus  und sechs Jahre Ehrverlust,
gegen Schmidt wegen gleicher Verbrechen unter Zubilligung
von Milderungsgründcn auf ein Jahr 6 Monate Gefängnis,
gegen Reith wegen Landsriedensbruchö und Vergehens gegen8 227
Absatz1 auf d r e i I a h r e Z u cht h a u s und drei Jahre Ehr¬verlust.

— Kleine Notizen. Die Direktion des Walhalla-
Theaters  hat dem Nationalliberalen Verein den Theatersaal
zwecks Versammlung am Freitag , den 0. November, zur Ver¬
fügung gestellt und füllt daher die Vorstellung an diesem Tage
aus. — Die Vakanxenliste  für Militüranwärtcr Nr . 44
ist in unserer Expedition unentgeltlich einzusehen.

* Mainz. 5. November. Rheinpegel : 95 cm gegen
1 m 04 cm am gestrigen Vormittag.

Gerichtssaal.
Der Juwelendieb Samson vor Gericht.

ci. Wiesbaden, 4. November.
Ans der Zeugenvernehmung ist weiter nichts Hervorzuhebci

le nahm nicht allzuviel Zeit in Anspruch, da etwa die Hälfte dc
Zeugen kommissarisch vernommen worden ist. Der Vater dc
Angeklagten, der in Hanau ein Variete leitet und von dem de
Angeklagte sagte, er vermöge prosaischer Veranlagung halber itid
seinem hohen Gedankenflug in das Reich der Poesie zu folgen nn
habe ihn deshalb in eine Garküche in die Lehre getan, verweiqcri
sein Zeugnis , als cs das Gericht ablehnte, ihn unter Ausschlu
der Oeffentlichkeitzu vernehmen, wie er beantragt hatte u,
die „sexuellen Verirrungen " des Angeklagten ausführlich Wider
zu können. Die ausführlichen Gutachten des Medizina
Kollegiums zu Kassel und der Wissenschaftlichen Deputation z
Berlin wurden verlesen. Die Gutachten sind sehr interessan
gehen weit auseinander , das der erstgenannten wissenschaftliche
Gesell,chaft halt den Samson für unzurechnungsfähig, für komple
schwachsinnig, das Obergutachtender WissenschaftlichenDeputatio
kommt jedoch in seinem Resultat dahin: der Angeklagte ist alle:
dings erblich belastet, aber nicht geisteskrank und darf für sein
raninierten Diebereien verantwortlich gemacht werden Bo
seiner G e i st e s t ä t i g k e i t sagt dies Medizinal-Kolleginm
dre Dichtungen Samsons zeigten wohl eine gewisse Gewandthei
m Reimen, inhaltlich seien Ne aber mittel- und zum Teil reck

minderwertig. Rcmerteiisivcrt sei, daß sämtliche Straftaten in
das Jahr 1901 fallen und fast immer mit demselben Trieb anSge-
führt ivorden seien. Er sei Philanthrop, freireligiös , religiös
nnd gleichzeitig Sozialdemokrat. Er habe nach einem sechs¬
monatigen Anscnthajt in der Irrenanstalt Eichberg erklärt, jetzi
werde er ein Werk über die »ngehcneriichen Zustände in den
Irrenanstalten schreiben. Befragt, was ihm iingcheucrlich er¬
schienen sei, habe er keine Einzelheiten anzugcbcn vermocht. ES
sei ihm unmöglich, etwas Zusammenhängendes in Erinnerung
zu behalten „iiö iviederzngcbe». Seine Einbildungskraft über¬
wuchere den Verstand: er gebe sich gern den Anstrich der Gelehr¬
samkeit, spreche aber abscheulichen Unsinn, so z. B. behaupte er,
er habe „durch mctaphiisischcVersuche sestgcstellt, daß die Mntter-
licbe in der Seele des Weibes nicht zu töten sei." Vier Monate
vor seiner Verhaftung habe er bereits an die Drexler geschriebeii:
„Ich trage dir ein Königreich an ; ein Mann wie ich, der akade¬
mische Bildung hat und neun Sprachen spricht!" Die Wissen¬
schaftliche Deputation konnte allerdings auch fcststellen, daß cs im
Hirn des Angeklagten nicht ganz normal hcrgeht und daß derselbe
erblich belastet ist, aber in den Taten des Angeklagten konnte cs
nur Handlnngen eines bewußten Verbrechers entdecken, der so¬
fort nach seiner am 13. Dezember 1901 ersplgten Verhaftung den
Geisteskranken gespielt habe. Herr Kreisarzt Medizinalrat
L>r. GleitLmann hier hielt den Angeklagten für unzurechniuigS-
sähig, Herr Dr . Risch vom Eichberg hielt ihn für geistig minder¬
wertig, aber^nicht in dem Grade, daß er straffrei bleiben könne.
Der Herr Staatsanwalt beantragte eine Zuchthausstrafe von
12 Jahren , 10 Jahren Ehrverlust und Stellung unter Polizei¬
aufsicht. Ter Strafantrag fuhr dem Angeklagten scheinbar ge¬
waltig in die Glieder, vielleicht aber schauspielerte er auch nur,
als er stammelnd beteuerte, daß er unschuldig so weit gekommen
sei. Das Gericht verurteilte ihn wegen vollendeten schweren
Diebstahls in 5 Fällen, wegen versuchten schweren Diebstahls in
einheitlichem.Zusammentreffenniit insachem Diebstahl in einem
Fall und wegen einfachen Diebstahls in zwei Fällen zu si eben
Jahren Gefängnis,  ans die ein Jahr der erlittenen
Untersuchungshaft angcrechnet wurde. Zwei Fälle wurden von
dcr-Verhandlniig abgctrennt, um besonders verhandelt zu werden.
Gräfin Kwilccka und Genossen« egen Kinbcsiinterschicbniigvor

den Geschworenen.
hd . Berlin , 4. November.

, In der heutigen Sitzung wird als - erste Zeugin Frau
Valentine Andruszewska, Schwägerin der Hedwig Andruszewska,
vernommen. Sie bestätigt im wesentlichen die Angaben ihrer
Schwägerin. Sie sclbst sei einmal nach Wroblewo gefahren, um
ihre Schwägerin zu sprechen und der. Gräfin Vorhaltungen zu
machen. Sie sei dabei auffallend gut ausgenommen und sogar
öur Dafel gezogen worden. Sie habe aber das Ganze für eine
Komödie gehalten, weil die Gräfin verhindern wollte, daß sie mit
ihrer Schwägerin ausführlich spreche. Zeugin meint, daß ihre
Schwägerin Hedwig zwar etwas nervös, aber sonst umgänglich
sei. Die Gräfin habe auch einmal gelegentlich geäußert, der
Jniige sei geholt, falls das zu erivartcndc Kind ci» Mädchen sei.
Da es nun ein Knabe ist, könne das geholte zurückgeschickt wer¬
den. Kreisarzt I) r . Ponicnsk.i fragt Frau Valentine Andrus-
zewska über die geistigen Fähigkeiten ihrer Schwägerin. Die
Zeugin erklärt, ihre Schwägerin sei weder schwachsinnig noch
dumm. Hierauf wird eine andere Schwägerin der Hedwig ver¬
nommen, Stephanie AndruSzcwska. Dieselbe hatte einen für
ihre Schwiegermutter bestimmten Brief versehentlich geöffnet.
In diesem Briefe wurden der alten Frau Borwürfe gemacht, daß
sie nichts von sich hören lasse und die Bricfschrcibcrin für ihre
Mühe nicht belohne. Sie wolle auch wissen, wo das Kind sei, da
der Vater desselben das Mädchen heiraten wolle. Die alte Frau
Andruszewska habe ihr gegenüber später erklärt, daß der Brief
sich nicht ans die Gräfin beziehe. Es tritt eine Mittagspause ein.
— Mach Wiederaufnahme der Sitzung wird der Ehemann der
Andruszewska vernommen. Dieser schließt sich im Wesentlichen
den Aicssagen seuicr Frau an. Hierauf erfolgt eine eingehende
Vernehmung des Droschkenkutschers Wilkc, welcher bekanntlich
zwei verschleierte Frauen , von denen die eine etwas unter dem
Mantel trug , nach der Kaiserin Angnstastraße gefahren hat. Die¬
selben Hütten ihm unterwegs fortwährend ein anderes Fahrziel
angegeben, bis sie ihm dann in der Nähe der Kaiserin Angusta-
sträße halten ließen, worauf er 1 M. Trinkgeld erhielt. Hieraus
werden ihm die Knoska und die Kwiatowska vorgeführt. Zeuge
me,nt, die Knoska könne nicht in Betracht kommen, während die
Kwiatowska eine der Frauen gewesen sein könne. In betrcsi
dcs Jahres 1897 könne er sich nicht irren . Die meisten Aussagen
der weiteren Zeugen sind unwesentlich. Arbcitersfran Obelska
bei welcher die AndruSzcwska zwei Jahre gewohnt hat, erklärt,'
die Angeklagte Andruszewska habe ihr gegenüber den nmlaufen-
dcn Gerüchten gesagt, es sei doch das Kind der Gräfin . Es sehe
derselben nnd der Komtcffe Marie äußerst ähnlich. Die Andrns-
zewska bestreitet diese Aussage. AlSdann wird der Kaufmann
Hcchclski vernommen, welcher für den Grafen Sektor die Recher¬
chen in Krakau ansgesührt hat. Seine 'Aussage bietet ivcntr
Neues. Die Hanptangaben habe er von einer gewissen Radmanska
erhalten, welche dem Kinde als Amme auf der Reise nach Berlin
diente. Der Zeuge wird von den Verteidigern in ein Kren;-
vcrhör über das erhaltene Honorar genommen. Er gibt an für
eine 45tägige Reise nach Krakau 4009M. erhalten zu haben ' Ein
persönliches Interesse habe er nicht an der Sache. Graf Hektar
Kwilccka gibt an. von vornherein eine Pauschalsummean
HcchelSki gezahlt zu haben. Auch hätte er ihm neue Summen
überwiesen, sobald er solche verlangte. Er habe sich über
Hcchclski genau informiert nnd günstige Auskunft über ihn er¬
halten. Auch ein Posener Kriminalbeamter gibt an, daß nichts
nachteiliges über Hechelski bekannt sei. Hierauf wird die Sitzungaus morgen vertagt.

Kleine Chronik.
. Der Direktor der Darmstädter Baut , Geheimer Kom-

merzicurat H e d d r i ch, wurde am Montag ans seinem
Weingut in dem nahen Guntersblum von einem
schlimmen Unfall «- betroffen. Derselbe wollte in einem
Keller aus dem Fasse eine Probe entnehmen, zu welchem
Zweck er eine Leiter besteigen mutzte. Letztere rutschte,
und Heddrich fiel so unglücklich auf den Hinterkopf, daß
er noch nach l0 Minuten , als ihn die Arbeiter , in einer
Blutlache liegend , fanden, bewußtlos w-ar.

Ein Berliner Grundbesitzer-Verein hat, der „Berl.
Börsettztg ." zufolge , bei dem Bunde der Berliner Grund¬
besitzer-Vereine beantragt , einen Preis von 1 000 M.
für das beste W a n z e n m i t t e l auszusetzen.

Der 28 Jahre alte Bankkommis Paul Hvhenberger,
welcher bei dem verkrachten Bankier Ellenriedcr angestellt
war , hat sich in der Wohnung seiner Mutter in Ansbach
erschossen.  Das Motiv zur Tat ist bis jetzt noch nicht
bekannt, jedoch dürfte cs in Zusammenhang mit der Flucht
Ellenrieders stehen.

Der kürzlich aus Mannheim nach Unterschlagung von
10 000 M . flüchtig gewordene 30jährige Geschäftsangcstellte
B . wurde in Antwerpen in dem Augenblicke verhaf¬
tet,  als er sich nach Amerika einschiffen wollte.

Der Sinöaco von Sandona im Venezianischen erläßt
einen Hilferuf wegen furchtbarer Wassersnot.
Der Fluß Piave überschwemmte mit einer acht Meter
hohen Wassermasse 80 Geviertkilometer Ackerland und
zahlreiche Dörfer . Viel Vieh ist ertrunken, zahlreiche
Häuser sind eingestürzt. Bisher wurden vier Tote iesl-
gestellt.

Aus St . Quentin,  4 . November , wird gemeldet:
Ein Eisenbahnzug ist in der Nähe von Ribemont entgleist.
Die Lokomotive und ein Wagen st ü r z t e n den Eisen¬
bahndamm hinab. Acht Personen wurden verletzt, darun¬
ter fünf schwer.

Kehte Nachrichten.
Kontinental - Tclcaraphcn - Kompagnie
Mainz , 5 . November . I)r. Heinrich Brück, Bischoj

bon Mainz , ist heute morgen 2Ys  Uhr infolge Herz-
lähminig im Alter von 73 Jahren plötzlich verschieden

Depeschenburcau Herold-

Mainz , 5. November . Tie Entfestigung von Kaste!
ist nun durch ein Telegramm des Kriegsministers verfügt.

Berlin , 3 . November . Nachdem gestern im öster¬
reichischen Landtag die Antisemiten Steiner und Jedliczka
die unwahren Beschuldigungen gegen den Professor der
Ohren -Heilkunde Politzer, wiederholt haben, hat der Pro¬
fessor das von ihm seit 40 Jahren unentgeltlich versehene
Amt als Armen-Ohrenarzt der Stadt Wien niedergelegt.

Berlin , 5 . November , Nach einer Wiener Depesche
des „Berliner Tageblattes " fielen den Militär -Behörden
von Saloniki große Explosivkörper in die Hände, welche
mit einer entfernt liegenden elektrischen Batterie ver¬
bunden waren . Um ein verbrecherisches Attentat seitens
der Bulgaren zu verhindern, erteilte die Regierung der
Direktion der Orientbahn die Erlaubnis , die Züge ain
Tage zirkulieren zu lassen. Diese Maßregel wurde gestern
bei einen, Konventionalzuge angewandt , der in Ueskueb
übernachtete nnd Saloniki erst heute nachmittag erreicht.

Paris , 5. November . Der Marseiller Korrespon¬
dent der „Libre Parole " meldet, daß ein höherer Offizier
ans Indo -China nach Europa zurückberufen ist. Den
selbe soll heute vor der Militärbehörde erscheinen, um fii
wegen Unregelmäßigkeiten zu verantworten , welche bä
Verwendung der Militärtredite für Indo -China vorge.
kommen sind. Das Blatt glaubt , daß hierbei ein großer
Skandal  zum Ausbruch kommen werde.

London, 6 . November . „TMy Mail " meldet aus
Tientsin , Rußland habe Mnkden mit 10 000 Mann be¬
setzt, es gedenke also dort zu bleiben.

London, 6. November . Die Morgcnblätter veröffent¬
lichen Auszüge aus einer Rede, welche Chamberlain
gestern in Birmingham vor seinen Wählern gehalten hat.
Chantberlain , welcher begeistert empfangen wurde , be¬
kämpfte sehr energisch mit den üblichen Argumenten die
Gegner seiner Zollpolitik.

M . Berlin , 5 . November . Der Kronprinz ist vom
Kaiser mit _dessen Vertretung bei der Trauerfeier
f ü r P r 0 scss 0 r M 0 mms  e n in der KaiserWilhelm-
Gedächtniskirche beauftragt worden. Tie Charlotten¬
burger Stadtverordneten -Versammlung leitete ihre
gestrige Sitzung , mit einer Trauer -Kundgebung fiir
Mommsen , den einzigen Ehrenbürger CharlottenburgI,
ein. Der Antrag -des Magistrats , die Beerdigung Mo-miw
seist' auf städtische.Kosten bis zur Höhe von 3000 M . zu
übernehmen, wurde einstimmig angenommen . Die Stadt»
verordneten-Versammlung wird in corpore an den Bei¬
setzungs-Feierlichkeiten teilnehmen.

wb . Berlin , 5 . November . Der „Lokal-Anzeiger " be¬
richtet ans Kiel  Der Forschungsdampfer „Poseidon"
kollidierte  mit den Seglern ,-Heinrich" und „Gret-
chen", die erhebliche Havarien erlitten . Während
„Poseidon " die Fahrt fortsetzte, mußten die Segelschiffe
Kiel als Nothafen anlaufeN. — Tie „Post " meldet auS
Berlin : Gestern abend verübte ein llnbekannter , der
einen Diebstahl ausführen wollte , einen Üb er sali  auf
den Kastellan des Prinz Albrecht-Palais . der ihn über¬
raschte- Der Einbrecher verwundete den Kastellan durch
zwei Revolverschüsseund entkam. — Das „B . T ." meldet:
Gestern wurde wiederum in Berlin ein Falsch-
m ü n z e r namens Eigenbrodt bei Verausgabung
falscher Zweimarkstückefestgenommen. 80 Stück wurden
bei ihm vorgesunden und eine völlig einaerichtete Werk¬
statt entdeckt. — Tie „Morgenpost " meldesaus T h 0 r n .:
Ter Gutsbesitzer Voeste auf Gut Malankewv im Kreis
Briefen wurde durch S e l h st e n t l a d e n seiner
Jagdflinte  sofort getötet.

wb . Karlsruhe , 5 . November . Ter Großherzog und
die Großherzogin beauftragten den badischen Gesandten
in Berlin , Grafen Berckheim, mit ihrer Vertretung bei
der Beisetzungsfeier Mommfens.

wb . London, 5 . November . Ein Telegramm des
„Dailp Telegraph " aus Westpoint im Staate New -Dork
meldet zu der Explosion der Regierungsmagazine auf
der Hudsoninsel Jona : In den Magazinen befanden sich
einige hundert Tonnen Dynamit : diese flogen in die Lust
und ein Hagel explodierender Geschosse richtete meilenweit
Verwüstungen an . Mehr als eine Stunde lang stiegen
Flammen und Rauch empor. Tie Erderschütterungen
wurden meilenweit verspürt. Tie Einwohner flohen von
Schrecken erfaßt . Die Zahl der Ilmgekommenen ist noch
nicht festzustellen. Man kann sich der llnglücksstätte nur
bis auf zwei Meilen nähern, da noch fortdauernd nach
allen Richtungen Geschosse fliegen.

wb . New Mark, 4 . November . Tie ReqierimgS-
magazine auf der Hudsoninsel Jona in der Nähe von
Peekskill , welche Explosivstoffe enthielten , sind in die
Luft geflogen.

Kolkswirtschaftliches.
Geldmarkt.

Frankfurter Börse. 5. November, mittags 12*/* Uhr. Kredit-
Aktien 212.40, Diskonto-Kommandit 195.30, Staatsbahn 143.80,
Lombarden 17.75, Laurahütte 237.50, Bochumer 185.80, Gelsen-
kirchencr 206.70, Harpener 200:25. Tendenz: abgeschwächt.

Wiener Börse. 5. November. Osterr. Kredit-Aktien 676.25
Staatsbahn -Akticn 672.50, Lvmbarden 89, Marknvten 117.3o!
Tendenz: still.

Die Abend -Ausgabe « mfatzt 12  Seiten.
Leitung: W.  Schulte vom Brühl in Wiesbaden.

Verantwortlicher Redakteur für Politik und Feuilleton : W. Schulte vom Brühl;
für den übriaeu redaktionellenTeil : C. Rötherdt ; für die Anzeigen undReklamen: H. Tornaus ; sämtlich in Wiesbaden.

Druck und Verlaa der L. Schellend erg scheu Hof Buchdruckereiin Wiesbaden.
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89. LaVl .Vr«. A. Le --
120. do. 8t.-Att . » **

IV-VI »
VII

Gas». Strassenb . »
D. E .B.G.Frkf .8 .1»

do . 8er . II »
8. E. B. G. Dan.ist. »
Böhm . Nb.stf. l. G. Jt ] ~

» Wstb . atf.i. S.ö. fl.j1™' c
do. in Gold «Kl
do. »on 95 Kr. 1-

Elisabetbb .st . i.G. Jt\
do. (kleine ) » ^8.90
do. stf. in Gold » . . . ,
do . » (kleine ) » 1

Kz.F. Nb.Y.72i .S.ö.fl. T
do. ». 87 i. Silb . » 102.20

Fr . Jos .-B. i. Silb . » >
Gal .K.L.B.stf .i.S. > ' 00 .80
Gr .-Köfl. y. 1902 Kr .110 430
K*ch.0 .89 stf .i.S.ö.fl. ;100.50

do. ». 89 » i. G. Jt  |
do. ».91 » i.G. » | ~

Lb .C.-J . stpfl .i .S.ö. fl. 93.60
do. stfr . i. Silb . » 100.60

Mfihr . Grb . ». 95 Kr . 100.50
Oest .Lokh .stf .i.G. «K ! —

» Nwb. «f.i.G.».74 » )106.75
do. Lit .Astf .i.S.ö.fl. ,106.70
do. » B. » » j —
do. 81>, (L) sf.i .öJt 106. (0
do . »
do . Fr.
do . v. 71 »
» 1T.S.73/74sf .i .0 . ^t
» Br . R.72ef . i. G. R. .
» St . R.83 sf. i. G. Jfc!101.70
do. 1-8 E. sf. i. G. Fr.
do. y. 85 stf . i. G. »
do. 9 Em . sf i. G. »
do. (Eg .N.)sf.i.G. »
do. y.  95 stf. i. G. Jt  85 .20
do. 200er sf. i. G. » j 85.20

Prag -Dux . sf. i. G. » 1105.
da . ».96stfr . i. G. » j 84.

R .Oed .Eb .stf .i.G. » I 77.60
do. y. 91 stf . i. G. » I 75.
do. y.  97 stf . i. G. » 75. - •

Rudolfb . stf . i. S. ö. fl. i (,o.90 | § *
» Salzkg .stf. i.G. 102.10 1" >*
do. 400er atf. * G. » 1C2.10

Ung . Gal . sf. i . S. Ö. Aj 109.60 iA .
tg. 2500er Le “ 72.20' 8V*
(>0<

Ital . Mittelmeer
do. 500er

Liv . C.,D . u. D./2
Sardin . Sek.

do. (500er)
Sicilian . ». 89 Gr.

do. kleine
do. 91 Gr.
do . kieine

Süd .- Ital . A.-Il.
Tosoan . Central
Westsizilian . ». 79 Fr .,107. 40

do. »nn 80 l -oj 106.60
löCsc

65.30

111.80
107.

90.

A
A
4. .
A .
A .
4. .
»' /»
37.
A .
A .
A .
A .
3V.
3V»

4. .
A .
4. .
3'/»
87»
A .
A .
8V»
A .
4. .
37.
37»
3',»
8'/.
3V.
8. .
4. .
8'/.
A .
4. .
8«/»
37.
B. .
5. .
47»
4. .
4. .
37»
4. .
A .
87.
3'/.
A .
A .
A .
87.
87»
47.
4.

FVH .-C.-V. (abg .) »
do. 16-19, 21-26 »
do. 27,37 .39 u.42 »
do. Ser . 31 u. 34 »
do. 8.35. 36 u. 38 »
do. 8er. 40 u. 41 »
do. S.28,30,32,33 *
do. Ser . 29 »

Fr . Lw. C.-B.D.-J . »
do. N.-P . »

H. H.-B. 8.141-260 »
do. 251-340 »
do. 1-45 (abg .) »
do. 46-190 »
do. 301-310 »

Mein . Hyp .-B. 8. II »
do . Ser. VI . »
do. S.VTIunk.1906 *
do. (abg .) »
do. unk . b. 1005 »

M.B.C.A.(i.Gr .) II »
do. Ser . III »
do. unk . b. 1906 »

Nass . Ldsb . Lit . Q. »
do. R. *
de . J . »
do. F. G. H. K. L. »
do. M. »
do. N. »
do. P. »
do. O. »

Pfälz . Hyp .-Bk . -

100.90
10 >.90
101.90
97.50
97. 50

105. 20
100. 10
101.20
101.40
100.10
10'.80

97.50
97 50
95.40
99 40

109.10
105.80

96.20
96.20
97.

10\60
10'>.60
102.

97.
97.

100.
190.20

97
102.20
105.50

90.91
99.90
99.90
99.90
91

101.40
93.50

do. cons . I Mtg . ] —
do. Lex .DiY. LMtg. -—

Pittsb .Cinc .Cli.St .L. j —
SanFr . u. Nrth .P .IM. -

6* South.Pac.S. A. IM. 11C1.90
6* do. 8. B. I Mtg. | —
6* do. I Mtg. 1103.70
5* do. cons . 1 Mig. ,104.90
5* Stockt .CooperCtr .G. \ —
6* St.Ls.Frc.M.W.Div. —
6* St.Louis Wiob.u.W. 107.10
4* Union P. eifio I Mtg. , —
5* West .N.-Y. u. P. lM.
4* » Gen . M. Bds. u. C.

(Incoine -llds .)
Kapital und Zins in Gold

* N nv Kanitai in Gold

Zf.VerschiadenaObligation.

Ital . »tg . 2500er
do . 500er 72.20

73.40
102.40
102. Ul
jioo .se
100.80
108.50

j 103.50

114.96

Iwang . Dombr . -ti
Kosl .W,Y .89sf . g. *
Kursk . Kiew . E. B. »
Moskau Smolenzk »

» Wind .Rb . Y.97 »
do. ». 98 stfr . »

Mö»k.W. T.95sf . g. »
Ruas . Sdo. ». 97 sf. *

do . ». 98 stfr . »
Rusa . Südw . (gar .) »
Ryäsan Koslow »

- Urnlsk »
do ’t . 97 stfr . »
do. ». 98 » »

Wladikawk . gar . »
do . »on 95 »
do. » 97 »
do. * 98

98.60
98.70
98.50

93.50
98.50

9 -.60
98.50

98,50
99.

4. .
37.
4. .
4. .
37.
4. .
3' ,.
87.
37»
A .
A .
3«/.
4. .
37.
4. .
37.
A .
37 . 1

Anat .E .-B.-0 .LG. Jt [103 .20
» » Ser . II » 102.
- » 408er - 102.20

P . E.-B.Y.86  2000r * —
do. 400er * —
do. - on 891 Rg . * 96.60
do . ». 89 400er * 96.60
do. v.891IRgs . » 50.

Salonik -Mon. i. G. » 63.10
do. 404e* * i —

Bodenkrsdit-Pfandbr.
Bay . V.-B. Münch . M 101 .60

» » » » 98. (0
» BC. VB.Nrnb . » 101.
» . . . » 101. - 0
» » » » » 98.60
» Hyp .u.W .-Bk . » 102.80
» » * » » 98.90

D. Gr .-Cr. III u. IV » 101.70
do. Ser . V » 97.80
do. VI » 100 .4-0
do. IX » 102.50
do. VIII » 98.

D.Gr .-Soh. B.Berf - » —

A .
8V4
87.
87.
A
A
4. .
87»
87.
A .
87.
A .
A .
4. .
37.
37.
4. .
4. .
37.
4. .
37,
37.
4. .
3' /.
37»
37»
4. .
47»
4. .
4. .
37,
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
A

Pom . Hyp .-A.-B. »
do. (Apr .-Okt .) »
do. (Jan .-Juli ) »
do. (Apr .-Okt .) »

Pr . B.-Cr.-Act.-B. R.
do. Ser. III Jt
do. » IV
do. » XVII
do. » XVIII »
do. »

Pr .C.B.C.A.G.y.90 »
do. »on 99 »
do. » 86,89,94 »
do. » 96 »
do. » 1901 »
do. » 1903 »

Pr .C.-K.-O.y.1901 »
do. von 87 u. 91 »
do. » 96 »

Pr . Hp .-A.-B. abg . »
do. a. 80*70  abg . »
do. a . 80°/» abg . »
do. *
do. abg . Certifio . »

Pr . H--Vers.-A.-G. »

»Pfdb .-B. Hyp .P .|=

101.
102.10
96.

100.70
102.30

96.
96.60

102.40
103.10
104.30

99.20
99.60

99.60
94.20

» » Kom.-Obl .l»
Pr . Ldsch . Centr . »

!Rhein . Hyp .-B. »
j do . unk . b. 1907 »
! da Ser . 69-82 »
1 do. Gommunal »
>8.8 .6 .30/32.34».43»
! do. bis incl . 8. 62 »
W .B.C.A. CölnS . I »

i do. Ser. II »
| do. » V »
• do. * III »

do. » IV »
W . H.-B. b. 1892 »

do. unk . b. 1908 »
Württ . Hyp .-Bk. »

» Cred .-V. »
do. Cred.-K.-U. »
do. unk . b. 1902 »

W . V.-B. 8. 15-20 »
do. S. IV-X (abg -) »
do. Ser. I u . II »

Dän . L.H. u.W .-B »
Finnl . Hyp . - Ver . »
Ital . Nat .-Bk . stf . Le

» » » » »
» AUg.Im. v.99 »

Norvr . Hp .-B. v.87 Jt
Pest . E. V. Sp.-V. Kr.
P .U.C.B.stf.i.G.S.2»
Schw .R.H. B.v.78 Jt
do . unk . b. 1904 »

Ungar . B.-Cr.-I. ö. fl.
do. steuerfrei »

U.L. C.-S. A.u.B. Kr.
Ungar . H .-Bk . ö. fl.

do. Ser. I ». 97 Kr.

17.20
99.50
9 \ 6ü

102.80
100.40

97.
99.80

103.
100.50
102.20
97.60
98. 10

101.50
9S.40

101.
101.30
102.
97.

10(5.40
102.80

99.20
101.80

99. 10
99.60

102.
99.
99.

4.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
47s
4. .
4. .
47.
4. .
4' /,
4' /,
47,
47.
5. .
4. .
3' /.
47.
4. .
47.
4. .
4. .
4' ,.
4' ,.
47.
4. .
4' ,.
4' ,.
4 ' ,.
47.
4. .
47.
4. .
4. .
3' ,.
47.
4>,

Bank f. ind . Untn.
» o' ient . Eiscnb . »

Brauerei Binding »
do. Essigl .aus *
do. Niooiayllan . »
do . Kempf (abg .) »
do . Storch Spey . »
do. Wergcr

Buderus Eisen *». »
Cementf . Knrlst . »
Cemwk . lleidelb . *
Ch. B. A. u. Sodaf . »

» Fb . Griesh . E. »
» Farbw . Höchst»
» Ind . Munnh . »

Dortm . Union *
Esb .-B. Frkf . a . M. »

do. »
Eisenb .-Rsnt .-Bk. »

do. *
El .Allg . G.-Ob.S.4 »

do. Serie I—III »
Bk . f. el . Unt .Zür . »
El . G. f. el . U .Berl . »

do . Frankf . a . M. »
do. Helios »
do. » *
do. Ges . Lahm . »
do . L .n.Kr .Berl . *
do. Schlickert »
do . Siem . u. H . *
do . Cent . Nil rnb . »
do. Werke Berl . »
do . » » »

Kaliw .A«oher »l.K . *
Klb .d. Pr . Pfb .-B. »

ILöbnb . Mühle »

97.
9S.8C

101.50

100.
105.

99.50
101.
102.20
101.
105 .50
101.70
106.50
101.
111.
109.
97 .50

102.80
100.10
103.50

101.30
100.50
98.20
80.
75.50
98.80

103.50
99.50

101.80
89.30

103.

99.50

105.

87, Pal mg. Frkf . a .M. » 96.
4. . Rh . Met. Dilsseld . » 85.
4. . Uog . Lck .-E.-B. Kr. 97.50
4. . do . Ser . II Jb- 97.25
4. . Ver . D. Oelfabrilc . » 104.60
47- » Ultr . Fw .Lovk . » 105 .50
4. . » * * 100.50
4. . Wcstd . J . Sp .u.W . » 95.
8'/. Zool. G.Frkf . a .M. » 97.40

Zf. Verz . Loose.
4. Bad .Pr .-Anl . R. llt .25
4. . Bayr . Pr .-Anl . K*
5. . Donau -Reg . ö.fl. 142.50
37» Goth . Pr . 1 . R. —
3. . Holl . Kern . y.  1871 fl. 102.50
3' /, Köln -Minden R. 185.60
37. Lübeck v.  1863 R. —
3. . Mad . C. 80/86 Fr. 49.70
4. . Meining .Pr .-Obl . R. 135.50
47. Np .ab .unab .80G . Lo —
37» Oesterr .L . v.54 ö. fl. —
4. . » * y. 60 ö. fl. 155.
3. . Oldenburg R. 130L0
5. . Russ .v.64a . Kr . Rb). --
5 . . » ▼. 1866 a. Kr . » 336.
27« Rb .-Gr .-St . I. A.-S.fl. 110.90
27« » ex . A-S (A-S.- .-)fl. —
3. . Türk .(p.St .i.Mk.) Fr. 142.20
3. do . Ult . do. Fr. 142.80

102.70
102.50

98.10
98.60

100.

97.

98.60

Zf. Unverz .LOOse. per st .in,96

zf. Amerik. Eisenb.-Bonds
Bruns *», u.West . 1Al. 34.
Calif . Pacifio I. Mtg. 1^ .80
do. II M. Ctr . Gar . 102.30
do. IU Mtg.
do.

Calif . u. Oregon IM . aa
Centr .Pacif . l Ref.M.
do . Mtg.

» Hyp .-B. BerL » 101.30
_ . _ _ 96.

El«. B. n. C.-.C.-0 * 10t.
Ela. Com̂ ObL » 100.

4*.
47 . '
4V,'
6*.
3*.
6*.
4*.
37 .«
5.
6.
4».

4' /.»
4*
5*
6*.
3° .
3t-
6*.
4' /»•
5»

99.40
85.

Chic .Buvl. Qn. (J .D.) j "~
» Milw.St.P. (P .D.) —
» Rock Isl . u Pac.

Cine . n. Spr . I Mtg.
Denver Rio I oons.M. 15b.ot»

do. j
Honst , n. Texas I M. —
Louis »,u.Nash ». IM. 1— 75

do. II . Mtg. i —
Mobile u. Ohio I M. |
NewyorkErlellMtg . |
Newy. Erle III Mtg. —

d®. IV » 1

Ansb .-Gnzh . fl. 7 —
— Augsburger fl. 7

Braunscliw . K. 20
Finländisoh . R. 10 —

_ Freiburger Fr . 15 34.9L
_. Genua Le 150 —

Mailänder Le 45
do. » 10 —

Meininger s. fl. 7 —
Neuchätel Br . 10 39.
Oesterr . v.64 fl. 100 433.

do. y.  58 ö. fl. 100 399.
Pappenheim s. fl. 7 39.
Ung .Staatel .B.tt. 100 354.

— Yenetianer Le 30 34.80

Geldsorten, ücief.
AIünz-Duk .i. G. p .St .] — |
Engl . Sovereigns » 20.40
20 Francs -St.
20 do. halbe »
Gold -Dollars p.Doll.
NeueRuss .Imp .p .St.
Gold nl maro . p.Ko
Ganzf . Scheideg . »
Hochh . Silber »
Amerlkan . Noten,
(Doll .5—1000) p.D.

Amerikan . Noten,
(Doll . 1—2) p. Doll.

Belg .Noten p.100 Fr.
Engl .Notonp . 1Lstr
Holl . Noten p. 100 fl
Oest .-U. N. p. 100 Kr.
Sohweiz .N .p . lOOFr

16.27 j

4.19

2800
,2804

83.40

Geld.

20.36
16.23

4.18

81.15

2790

81.40

4.19

4.19
81.05
20.42

169.35
85.25
81.20
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Südweine Oarantie für authentische , reine Trauhenweine.
Rotligoldner Malaga , Dunkler Malaga , Donro Portwein , Sherry , Madeira,

Muscateller , Marsala , Vermouth , Cinzano & Co . (Original) 2639

Mk - Per 3A-Literflasche u . höherpreisig.
Scl.w, Ibuci.er. tr,», a» (Aiiee «.-ite ). - Telefon 4ii. _ Tarragona Port M. 1.20 , Samos Mnscat M. —.75 , Samos Anslese M. 1.—.„No. 10 44

SBttwcr ©darren, in Fehlfarbe» 6 Stück 40 Pf.,
*00 Sr . Mk. 6.50, empfteljlt in hochfeinermilder Qualität 2629
A . I1. Knefeli.

Langgaffe 45. Tel. 2817.

für da * und Petroleum,
nur neue geschmackvolle Muster,
zu bekannt »ehr billigen Preisen.

Orb ' ittes Kager in
emaillirten und Zink-

Badewannen
zu enorm billigen Preisen.

Carl Koch,
Installation,

Luisenstrasse 15, Ecke Bahnhofstr.
JRP"“ Umhängen u. Aufarbeiten

von Glaskronen billigst. 2435

Ächtung!
Von jetzt an

Lichtenhamer Bier
im Ausschank.

Restaurant Sprudel,
TaunuSstr. 27. Stockhardt.

Tanber ’s
Hafer- Nähr-Cacao

nach einem besonderen Verfahren aus nur
bestem Rohmaterial (einer der edelsten
sanitären Cacao-Sorten in Verbindung mit
Hafer) dargestellt. In dieser erprobten
Zusammensetzung wird die in manchen
Fällen schwere Verdaulichkeit des reinen
Cacaopulvers paralysirt und dem Magen
in leicht assimilirbarer Form Nährstoffe
zugeführt, die für die Aufrechterhaltung
und den Aufbau des menschlichen Or¬
ganismus in erster Linie wirksam sind.

Tauber ' « linier - Cacao leistet
deshalb nicht nur Kindern,Magenleidenden,
Reconvalescenton, schwächlichenund blut¬
armen Personen vorzügliche Dienste,
sondern kann auch mit Kocht Jedermann
als ein vorzügliches tägliches Nahrungs¬
und Genussmittel und entschieden als
da » beste Friil . stiirb bpi Ter.
danung . scliwjiclie .chroni . chem
Wagen - und Blarinkatnrrh em¬
pfohlen werden . 2847

Preis pro Pfd. Ulk . 1 .3 « .
„ 0 ,, „ 1 .1« .

Ch . Tauber,
14ircli ;ga «se « . Telefon 717.

Für Liebhaber eines milden Tiiees
empfehle meine

Specfalmiscliang:

N.11. Fiste hollauflsche Melange
(Originalpackung).

V* Ko. Mk. 3.80 , V* Ko. Mk. 1.90,
*/« Ko. Mk. 1.00.

i . M . Iblnnenkohl
_ Eilenbogengasse 15 . 2687

Goldparmänen,
bochfein. großartigi. Geschmack, pr. Ctr. 20 Mk.
31. Hat feiner . SchiersteinerftraHe1. Cbftlnben.

Münchener l *aulanert »räu 9
Kulmhacher Petzbräu

empfiehlt per Flasche 20 Pf.

Telephon 3087 . König , Gegründet 1879.
fSgr - HerrnmUlilgasae 7 . »

Blumentische
von Mk . 8 .50 an,

Palmständer,
Vogelkäfige,
Käfigständer,
Papagei -Käfige,
ffeine Schirmständer VON Llk. 2.70 an

ompüehlt in reicher Auswahl billigst

Süd K̂aufhaus,
Moritzstrasse 15.

Weingesellschaft zu Wiesbaden
G. m. b. H.

w einhandlung
Friedrichstrasse 27 — Telephon 465 — Loge Plato

empfiehlt ihre
llhein - und Moselweine
Bordeaux - und Süd weine

Deutsche Schaumweine- Frazisiscle Champagner.
Preislisten stehen zu Diensten.

F483

MM « l Kmsim-HM.
Berkaufsstellen: Jahnstr. 2, Telefon 8858 , Hellmnndstr. 48,

Tel . 584 » , Dotzheimerstr , 31 , Tel.
Kaffee !! Kaffee !!

Stets frisch gebrannt, gut und reinschmeckend,
per Pfund 80. 90. 100, 120, 140 und 160 Pfg.

Brod !! Brod !!
Guter saftiges Miillerbrod per Laib

86. 38. 40 und 42 Pfg.
Hänfener Brod .27 und 53 „

Großer Seifenabschlag!
Prima weiße Kernseife bei5 Pfd. . 23 Pfg.
Prima hellgelbe Kernseifeb. 5 Pfd. 22
Prima dunktlgelve „ b. 5Pfd. 20 „
Soda 3 Pfund . 10 „
Seifenpulver h. St . 6, 8, 10. 12 und 14 „
Prima Schmierseife bei5 Pfd. 17 u. 18 „
Stearinkerzen per Pfund .55 „
Sauerkraut per Pfd. 8 Pfg., 10 Pfd. 70 „
Magn. bon.-Kartoffeln per Kumpf. 25 „

3881 u. Moritzftr . 1« , Tel . 3857.
Mehl !! Mehl !!

Feinstes Diamantmehl per Pfd. 18,
bei 5 Pfund . 17 Pfg.

Best. Kuchenmehlp. Pfd. 16. b. 5 Pfd. 15 „
Kochmehl per Pfd. 14 Pfg.. bei5 Pfd. 13 .,
Garantiert reines Schweineschmalz

bei 5 Pfund . 52 „
Palmin per Pfd. 65 Pfg.. bei5 Pfd. 63 „
„Bitello " per Pfd. 80 Pfg.. b. 5 Pfd. 75 ..
Feinstes Salatöl per Schoppen
Riiböl-Vorlanf per Schoppen
Spiritus , 90"/°ig. per Liter . .
Petroleum per Liter.
Zwiebeln 4 Pfund.
Rollmops per Stiick6, 10 Stück
Pr . holl. Heringe k St. 3 Pfg., 10 St
Prima yollänv. Bollyeringe ä St.

5 Pfg., 10 Stück . 45 „
Salzgurken ä Stück. . . 3, 4 und 5 „

Ferner liefert frei Haus Kartoffeln für den Winterbedarf, sowie alle Sorten WirthschaftS-,»»d Tafel-Obst.

40
30
25
18
20
58

Pressen,
äusserst prakt .,
Kartoffel»

kodier

billigst . 2328
FranzFlSssner

Wellritzstr . 6.

Anzündeholz
liefert frei Hau« 100 Pfd . 2 .20 Mk », trocken und
fein gespalten. Uhr . knapp , Schauplatz 7,
Schiersteinerstr. 22. Televbon 3129.Nur1 Mk.

Feder in eine Taschennbr, Reinige«
derselben1.50 Mk. 2 Jahre Garantie.

*3. Spien , Uhrmacher,
12 Schwalbacherstr. 12, Part .»

zw. Dotzheimer- ». Rbeinstr.

Frische 2921

tmmrnw
J. W. Weher, WmW. 18.

Friedr.Weber, önil.-fi.-Binti 2.
WiesbadenerEierteigwaren-und Conserven-Haas

(eigene Kabrikation ) ,

Mauerâsse 17.
Empfehle meine anerkannt vorzüglichen
tligl . frische , selbstgemachte

ZS•

III

CWeinerV

Haiusmachc^ .
Eier -Nudeln

zu Gemüse und
Suppen, IIIII

• Jeden Freitag:

Schellfische.
Otto Blumer,

Adelheids« aße 70, Gckr Sdiiersteinerstraße.

I
I

Eier -ltiebelii,
reinsehineckende Suppen-Einlage,

Wiesbadener Spätzle
sind eine Delikatesse als Eierspeise zu

Goulasch, Braten, Ragout etc.
Vorstehende Teigwaren sind aus nur

bestem Mehl und frischen Eiern her¬
gestellt, ohne sonstige Zusätze, wofür
jede Garantie übernehme. 2594

Neu eröffnet.

Lill ’s Weinstuben
5 Spiegelgasse. üpiegelgasse 5,

(I. V. Ferd . Wfrth ),
WIESBADEN,

nächste Nähe des Kgl . Hof-Theaters und Kurhauses.

Neu renovirtes Weinrestaurant I . Ranges.
Exquisite Küche.

Weine aus der ren . Weingrosshandlung von Chr . Limbarth (Inh . H . Lill ), Wiesbaden.
Die Lokalitäten , sowohl Part , als I. Etage , sind vorzüglich ventilirt.
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5. November 1903,

empfiehlt

Neuheiten für die Weihnachts - Saison.
Puppenkopf Dornröschen.
Geh - u . Laufpuppen von 3.00 an.
Ideal -Pistolen u . Gewehre.
Amerikanische Schilfschaukel.
Amorces H i nterl ader -Gesch utzc.
Kletteraffe „Jocko “ 50 Pf.
Der Adele Dachdecker 1.2o Mk.

.1 ugend -Telegraf.
Schwebebahn.
Lebende Soldaten.
Salon -Klnematograf , sehr unterhaltend.
Kinder -Automobil.
Ricsen -Eisenbahn in Holz.
Zauberdosen 50 Pf.

Letzte Neuheiten :
Parademarsch - Trommel .“ Laterna magica füs

Weitere empfehlenswerte und aparte Weihnaehts-üesehenke sind
[ihmaschinen von 2.40 an. i Nickeltrommeln . KhSSSi
ütterchens Nahschule . Welcorsnicic ' ' Kinder -R«arbeiten . jieieorspicie . i Festnnise«
ressen von 1.50 an. Barrenturner . j polyphon-
uckereien von 45 Pf. an. Clownpuppen . Amorette-

""“wr KsEr',"“ cn' | ssüäsi
- - - - - - ,;e“

Pn ^ pn. nnrl Snielwarer -Ausstellung dürfte sowohl an Reichhaltigkeit und Grosse als auch

Häuser -B sultasten.
Pionier -Uaukasten
Leukos -Baukasten.
Brandt sehe Mosai!
Lehruhr „Tick -Ta<
Jugend -Telefon.
Telefon -Lotto.

Wiesbadener Tagblatt ( Abend -Ausgabe ) . Verlag : Langgasse 27,

ÄMEAMWAW
51 . Jahrgang . No . 518.

Alte sowohl « I » neuere Bllicher
kauit, tauscht und verkauft:

VA
Bärenstrasse

Pager in Gesnlienhslittemlur , Jugend-
Schriften und Bilderblleliern eic . zu

ermüssigten Preisen. _

Kohlen --
Kasten

yon Mk. —.85 an.

Kasten
für’s Zimmer von

Mk. 2 .— an.

Eimer
von Mk. —.85 an.

Füller
von Mk. 1.— an.

Ofenschirme .
in grösster Auswahl . 2996

S. Hirschfeld,
Langgasse 2.

Verein für volksverständliche Gesundheitspflege(Natrtilrcrein],
«rettaa . den «. November 1903, abends 87«Uhr, wird im Saale der Loge Plato

Herr »r . nied . II . Schmidt aus Mainz einen öffentlichen Vortrag über:
Die Anwendungssormen der Naturheilmethode

halten. Eintrittspreis für Nichtmitglieder 80 Pf . Mitglieder frei!
Zu dem in nächster Woche beginnenden Kursus über d>e Anwendungsformen werden

Meldungen enigepengeiiominen: 'Abends in dem Vortrage oder im vegetarischen ^peiseyanS,
Friebr .chMm̂ l ».^ ^ Kursus ist für Mitglieder frei . Nichtmitglieder zahlen im Voran«
Mt . 3.- . Zu zahlreichem Besuche ladet ein Der Vorstand.

Kohlen-Consnm-Anstalt
Friedrich Zander«

„ Luisenstrahe 24 . Fernsprecher 2352.
Sämmtliche Kohlensortcn, sowie Eoks und BriketS von ""r erstclassigen

Zechen und bester Ausbereitung zu de» bedingte« niedrigen Genossenschastspreisen
des übernommene« Consumvereins. , . »«,,Brenn«und Anzündebolzebenfalls linderst billig.

Qule und haltbare

Telefon 2978.

Sprechapparate
werden, um damit zu räumen, zu auffallend billigen
Preisen verkauft. Walzen von 60 Pr. on.

«ei -. Maitlm « Wittwe,
Langgasse 8.

Wollene Bettdecken
8 Jflarh bis 1 « Wach per Stück,

Steppdecken von 8 Mark an,
Pique - u. Walfeldeeken,

englisch Tiill- u. Spachtel-Bettdecken
empfehlen 272z

J . & F . Suth , Wiesbaden,
llelaspeestrasse , Ecke Museumstr.

Trikot-Hemden,
Unterjacken — Unterhosen

in Baumwolle, Halbwolle und "Wolle kaufen Sie 2367
In allen Grössen und Welten

am besten und billigsten in dem Specialgeschäft von

L. Schwenck, Wiesbaden, 9 Mühlgasse 9.
Gegründet 1873. Telephon 2059.

Gemischte
Fruchtmarmelade,

da? Beite was geliefert wird,
per Pfv . nur 25 Ps .,

10-Pfd.-Eimer2.40, Lö-Pfd.-Eimer5.2o.
Apfettraul, acht, rhein., mit fäucrl. Geschmack,

do. veiiüfztcs.
Himbeer Psd. 50 Pf., lO-Pfd.-Etmer4.30,
Johannisbeer Pfd. 60 Pf., lO-Pfd.-Eimer5.20.

A . » ienxtbarh . Herderstr . 10. 2( 63

Telephon 453. Telephon 453.

Großer Massen-Kschverkaus.
Ich empfehle in nur prima Qualität : fst. Schellfische» fe nad » Grotze. per Ps >" >d

von 25 Pfg . au, fst. Cabliau im Ausschnitt 40—00 Psg .» MerlanS, lebendfrifche Hechte
Zander, Ostender Steinbutt. Seezunge», LimaudeS, fst. Winterrheinfalm. rothfteischlger Salm ru,
Ausschnitt per Psd. l .80, Lachssorellen, Schollen per Pfd. von b0 Pf«, an. Heilbntt, Ikbende
Aale. Rechte, Barsche. Karpfen , Bachforellen. Schleie. Hummer, extrafeine Norderneyer Angcl-
Schellfische per Psd. 60 Pfg., sowie sämmtliche geräuch. und marrnrrte Fifchwaaren billigst.
Secnrnscheln per 100 Stück 60 Pfg.

Job . Wolter Wwe .,
Osteikder Fischhandlung,

Grabcnstra ^e 8 nnd täglich aus dem Ä)!arkt.
Bitte aus dem Markt genau ans meine ftintu » zu achten. _

Regenschirme.
Stock- u. Scbirmfabrik Willi . Renker,

Hillige feste Preise.
Wiastcrliafte Auswahl
]Vur eigenes l ' nbriknt.
Ueberziehen. — lleparaturen.

Uaulbrunnenstr. 6.

Contlitorei und Cafe
Carl Machenheimer,

Wiesbaden,
Spiegelgnsse <J, Telefon 2511 ,

früher Biebrich (Hotel Nassau),
empfiehlt sich bei Bestellungen für alle

festlichen Gelegenheiten in
Torten . ( reine , Aufsätzen,

Pasteten ■«. s . w.
unter Zusicherung bester u. aufmerksamster

Bedienung. 2680
Special Stiit s Susslmnd.

Karawanen-Thee
von Wassily Perloff & Sohne in Moskau

ist unbestritten der beste und billigste 2758

Karawanen-Thee.
Niederlage zu Originalcreisen:

J . Helles , Wiesbaden, 22 Webevgasse
GonPraldepot für Deutschland:

« . H . Uriihn , UevlinW„ Friedrichstrasse

22.

81.

Gemischte
Fruchtmarmelade

(ausgezeichnete Qualität)
per Pfd. 30 Pf ., bei 25 Pfd. 28 Pf.

Johannisb .-, Slepfcl-, Ouitten-Gclec,
April .-, Erdv.-» .vimb .-, Hagel».-,
Bronib.-, Orang.-Marmclade per«»las
65 Pf.. Zwetschc« 55 Pf. Silles nur garn»-
liri reine, felbstciiigekochic Maaren. 2678

Conditorei « . Chokola- en-Fabrir

/lug . Reich, «milch . 34.
Telephon 307.
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